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Amtlicher Teil.
Ti '•«>Nr . 171.

_ Erlaß vom 1. April 1826.
Bekr.: Ausstellung von Ouittungskarten , HI V 417.
. Ungeachtet das Umstandes, daß durch den Frie-
drnsvertrag Eisatz-Lothringen und Teile von West-
k' eußen und Posen vom deutschen Reiche abgetrcnniUiio .pu | Cii uum yeuiju/vu jiuu/c mvhw ».vi ; . u
worden sind, erscheint es richtig, daß Versicherten, die

Zeutschs ' ' ^
jui -u , ei | u/tuu x 'o uu ; un , vud

>n Deutschland wohnen und deren Ouittungskarten
bisher aus den Namen der Versicherungsanstalt
Elsaß-Lothringen , Westpreußen oder Posen lauten,
weiterhin Karten mit dem Namen der bisherigen
Ursprungsanstalt (§ 1418 der Reichsversicherungs¬
ordnung) a^ -gestellt werden. Dagegen ist von einer
Versendung der ausgerechneten Karten an di« ge¬
bannten Anstalten gemäß 8 1423 Abs. 1 a. a . D.
bdzusehcn. Vielmehr sind diese Karten jetzt schon
bei der Versicherungsanstalt, der sie von den Auf-
rcchnungsstellen eingesandt wurden , zu verwahren,
bis darüber Bestimmung getroffen ist, welche Ver¬
sicherungsanstalten an Stelle der bisherigen Ur-
lprungsanstalten treten . In den Abkommen mit
den beteiligten Staaten wird für einen gegenseitigen
Austausch der Quittungskarten Sorge getragen wer¬den.

Die Quittungskarten -Ausgabestellen sind ent-
, lprechrnd zu verständigen.

Der Minister für Dotkswohisahrt.
I . A.: Bracht.

Wein, Mer , Kaffee, Tee, Mineralwasser , Milch,
Molken usw.) zum Genüsse ans der Stelle verabfolgt
werden.

Für die Betriebssteuerpslicht des Kleinhandels
mit Brannnvein oder Spiritus ist es unerheblich,
ob er als Reben- oder Hauptgewerbe betrieben wird.

Die ohne Ausschank von Getränken betriebene
Speisewirtschaft, das Vermieten möblierter Zimmer
und der Kleinhandel mit Wein oder Bier sind der
Belricbssteusr nicht unterworfen.

In der Nachweisung sind nicht nur die gewerbe-
steuerpflichtigen, sondern auch diejenigen Betriebe
der vorbezeichnrten Art auszunehmen, bei denen
weder der jährliche Ertrag 1500 Mark , noch das
Anlage- und Betriebskapital 3000 Mark erreicht,
und die deshalb auf Grund des ss 7 des Gewsrbe-
steucrgcsetzes vom 24. Juni 1891 von der Gewerbe¬
steuer befreit bleiben.

Die Eintragung erfolgt innerhalb der einzelnen
Gemeinden in alphabetischer Reihenfolge des Be-
triebssteuerpslichtigen. Ueberall ist die Trennung
nach den im Muster angegebenen Abteilungen I und
II (Betriebe , die geistige Getränke verabfolgen und
Betriebe , die solche nicht verabfolgen) zu beachten.

Wenn ein belriebssteuerpflichtigcr Betrieb sich
über mehrere Gemeindebczirke erstreckt, so ist in
Spalte 2 auch derjenige Ort anzugeben, in dem sich
der Sitz der Geschäftsleitung befindet.

Stimmt die Firma nicht mit dem Namen des
Bctriebssteuerpflichtigen überein, so erfolgt die Ein¬
tragung in Svalte 3 in der Weile, baß die Firma,
und darunter in Klammern die Inhaber namentlich
angeführt werden.

Nr. 172.
Bekanntmachung

über
Brakversorgung.

, Aus Grund des § 59 der Reichsgetreideordnung
Mr die Ernte 1918 vom 18. Juni 1919 wird für den

GnX ?~ .ü, . crr) : ^ ^ i, rtSrt M hör P t̂nhf C-P,'u>hs
oie lernte lyiy vom iö.  ount iv 1» wilv ULI

Landkreis Wiesbaden mit Slusnahme der Stabt Bieb.
ficht das Gewicht und der Preis für Brot wie folgt
iHtgesxßt- f. '

a) Bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl
mr einen Laib Einheitsbrot , gleichviel in welcher
prm gebacken, im Gewicht van 1900 Gramm (Ver-

- LUssgewicht 24 Stunden nach dem Backen) aus 4.30Mark.
. b) Be! Verwendung von 700 Gramm Mehl für

^nen Laib Weißbrot (Krantcnbrot ) im Gewicht von
<>30 Gramm auf 2.25 Mark.

Der Preis für das Backen des Brotes ftir
^klbstverforger bleibt wie feiiher beibehalten.
c , Für ein Pfund Mehl, Mischung wie von dem
p êisausschuß jeweilig an die Bäcker geliefert? darf
"si Alcinverkauf von den Bäckern nicht mehr als

, J M ^rk per Pfund erhoben werden.
. Zuwiderhandlungen werden nach 8 80 der

Ncichxgzkreideordnungvom 18. Juni 1919 bestraft.
^ Diese Verordnung iriit am Montag , den 10.
'.chai ds. Is . in Kraft . Mit dem gleichen Tage wird
^ ' .Festsetzung vom 20. Apri! 1920, II . Körnst. 1594,
aufgehoben.
n. Die Erhöhung des Brotvrsises mußte infolge
Zuordnung des Preußischen Landes -Getreide-Amtes
^orgenommen werden ..

Wiesbaden, den 4. Mai 1920.
Namens des Kreisausschusies.

1V Der Vorsitzende.
Körnst. 1764. I . V.: Schütt.

Dr. I7z.
Der Kj-eisbrandmeistcr Flvrreich zw Bierstadl

Mi von mir 'Auftrag erhalten , gemäß § 5 Ziffer 1
i^ >»^ ucrlöfchd-Polizei -Derordnung vom 30. April

(Amtsbl . S . 264) eine Besichiigung der Fcuer-
R .chgeräte auf ihre Brauchbarkeit und Unversehrt¬
est sowie insbesondere auch eine Feuerwehrübung
ai -jalb  vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister (ausschl. Biebrich)t . i ;iUv» - - - -— v- , ,
izuf ich hiervon mit dem Bemerken in Kenntnis,

der Kreisbrandmeister wegen des Besichtigungs-tf  u uti « rslsoranomeiper wegen uea
•-«rirtins sich an Sie wenden wird . Die Besichti¬
gung wird sich auf die Gesamffeuerlöscheinrichtun-
f?n erstrecken und mit derselben zugleich eine
ck̂ ung der Feuerwehr unter Benutzung tamtlicher
urhar.dcner Feucrwehrgcräte verbunden sein.

, Ich ersuche Sie , an der Besichtigung selbst teil-
^unchmen, auch .dem betreffenden Ortsgendarmen

dem Besichtigungstermin rechtzeitig Kenntnis
ou geben und ihn zur Zlnwefenhcit bei der Besichti-
uung cruszufordern.

Is ist dafür zu sorgen, daß zu jedem Gerät di«
‘Iß  Bedienung notwendigen und hierfür bestimmten
s.. uunscho.ften zur .Stelle sind, sowie daß die' e wätz-
trn Dienstes .die vorgeschriebenen Abzeichen

und sich des Rauchens enthalten,
n Wiesbaden, den.30. April 1620.

Der Landrat.
^r. t7i. " ~
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Abteilung I . Betriebe, welche geistige Getränte verabfolgen.

Der Saafettffßtib Anfang April 1920.
29 . Reg ernngsbezirk Wiesbaden . Ki «is Wiesbaden -Land »-'

Begutachtungaziffern (Noten) : 1 — sehr gut, 2 — gut , 3 --- mitte! (durchschnittlich), 4 — gering, 5 = sehr gering.

Durchschniitsnoten
für den

Anzahl der von den Vertrauensmännern des Kreises
abgegebenen Noten

usw. Staat Regierungs¬
bezirk 1 1,2 2 9- 8 1 3 3- 4 4 4- 5 5

Wivterwcizen . . . . . . 2,9 2,6 4 2 1
winters pelz iVinkel) auch

m't Beimischung von
lveize« oder Koggen . . 34 I 1

Winterroggen. 82 2,5 1 3 2

Wintergerste. 2,9 2,3 1 1

Leinenge aus vorstehenden
Getreidearten . . . . . 2,9 2,8 1

Wintennps und -Rübsen . 8,1 8.3 2 1 3

Klee, auch rr.it Bermijchmg
von Gräsern. 2,9 2,8 i 4 1

Luzerne . . 38 2,7 1 i 3 1

w .es.n mit Be- oder Ent-
mäss ruugsanlagen (Rle-
jelBüjen) . . . 28 2,4 i i 1

Andere wiesen . . . . . 2,9 2,8 1 2 8

Der Präsident des Preußischen Statistischen Laudesamts
Dr. Saengsr.

Abteilung ll.
Betriebe, welche geistige Getränke nicht verabfolgen.

Wiesbaden , den 30. April 1920.
Der Landrai.

J .-Nr . TI. 638/1. I . A.: Dr . Müller.

Nr . 1?S.
Bekonnimachung.

Hiermit mache icb ergebenst auf die vom
Minister für Volkswohlfahrt herausgegebenen Be¬
stimmungen über die bei Hochbauten anzunehmendeimh über bis zulässigen Beanspruchun-lumniun ^tu ut-vu ui«; v-ci m i 2.
Belastungen und über die zulässigen Leanspruchun-
den der Baustoffe vom 24. Dezember 1919 ausmerr-
fam, von wslchm ein Abdruck in Nr . 14 des hiestgen
Regierungs -Amtsblatts vom 3. April beigofugt ist.
Nach Maßgabe des Erlasses des Herrn M '.nlftsrs
vom 24. Dezember 1919 — St . 6. 588 — treten
diese Bestimmungen an Stelle der am 31. Januar
1910 vom Herrn,Minister der öffentlichen Arbeiten
erlassenen Bestimmungen gleicher Art.

Auch sistd die in meinen Bekanntmachungen

29. Oktober 1907 betreffend „Erweiterte
Bauvolizeiverordnung " und

b. vom 3. August '1910 betreffend „Landbau¬
ordnung " unter Abschnitt D bezw. Abschnitt IV an¬
gegebenen Prüsungszahlen usw. durch bic;e ncu&n
Vorschriften zu ersetzen.

Wiesbaden, den 26, Marz 1920.
Der Regierungspräsident.

I . A. gez, Dröge.
Wird veröffentlicht. ^ _ . ,Der Landrat.

I . B-: Sch litt.

Bekanntmachung,
ick, Magistrate und Gcmeindevorstände ersuchei'ür {«S4»«A«, . ..... 1K  fl »m ha !X« «arh

Nr . 176.
Bekanntmachung.

Die von der Landesversicherungsanstalt Hetzen-
Nassau für die Kreise Wiesbaden-Land, -KhEc -u
ulld St . Goarshausen bisher emgerichtete
rungskontrollstelle Rüdesheim' ist als „Verj-Ge-
rungskontrollstelle Wiesbaden II nach Wiesbaden,
Dreimsidenstraße 3, verlegt worden.

Dieselbe ist für vorgenannte Krei e unv o>«
Stadt Wiesbaden zuständig. ,,'nb

Sprechstunden: Samstag , vorm, von 8—1 uno
nachm, von 3—6 Uhr.

Wiesbaden , den 28. Llpril 19u0.
z) u h n e r b e i n.

Landesvcrsiche rungs-Ins pektor._

unlo!)tir spätestens bis zum 15. Mai ds Ĵs . nach
»ach. vchendem Muster ein Verzeichnis aller daselbst^ I l! .. . r i » . 1 . - r ri . . .. rc .f. i ■. (73.<
:,,prl a” i>ä««n ständigen betrievsfteuerpflichtigen Ge-
fcbna» etriebe wie Gaftwirt 'chafien, Schankmirt-

Branntülcin oder

„, v oiij
Anwendung kommen. „ .

^laich^ "ch llctten insbebndere als Sckankwir!-
(Deir,,, ch-b-nigen gemerblickwn Betriebe, in denen

nfe  irgend welcher Art (Branntwein , Liköre,

5. Besprechung wirtschaftlicher Fragen.
.6 . Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Mitglieder des 13. landwirtschaftlichen Be-

zirksvereins sowie der Kreis- und Orlsbauernschaf-
jen nebst allen Freunden der Landwirtschaft werden
zu dieser Versammlung sreundlichst «ingeladen und
um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich, den 3. Mai 1920.
Der Vorsitzende

des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins:
gez. Vollmer.

Landkreis Wiesbaden in Kraft . Mit dem gleichen
Zeitpunkt wird die denselben Gegenstand betreffende
Polizei .Verordnung »om 24. Juli 1905 aufgehoben.

Schierstein, den 10. März 1920.
Die Ortspolizeibehörde.

Keßets,
com. Bürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 3. Mai 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: gez. Schütt.

NoÜZ § l-VLrordAuk .g
bekr. hie Reinigung öffentlicher Wege.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten
Verordnung vom 20. September 1867 über die Poii-
zeioerwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
(G.-S . S . 1529) und nach Beratung mit dem Ae-
meindevorstande wird für den Umfang des Gs-
meindcbezirks Schierstein nachstehende Polizeiver-
ordnung erlassen.

Betrifft : Zuschlag zur Grunderwurbssteucr.
Auf Grund der Beschlüsse der Gemeindever¬

tretung in Bierstadt vom̂ 29. Dezember 1919 und
30. Aiärz 1920 wird In Gemäßheit des 8 34 des
Grunderwerbssteuergesetz.' s — unter Vorbehalt der
vorgeschriebenen Genehmigung betr . Erhebung von
Zuschlägen zur Grunderwerbssteucr für die Ge-
Eemeinye Bierstadt folgendes bestimmt:

8 1.
Auf Grund des 8 34 des Grunderwerbssteuer-

gefetzss vom 12. 12. 19 'erhebt die Gemeinde Bier--
stadt für ihre Rechnung zu der Steuer , die nach den

8 l.
Jeder auf Grund des Ortsstatuts für die. Ge¬

meinde Schierstein vom 8. August 1913 zur Sträßen-
reintgung Verpflichtete hat die Reinigung an jedem
Samstag — wenn dieser nicht «in gesetzlicher Feier¬
tag ist — sowie an jedem, einem ge'etzüchen Feier¬
tage vorhergehenden Werktage auszusühren.

8 S.
Dis Reinigung hat frühestens um 3 Uhr nach-

mittags zu beginnen und muß vor Eintritt der
Dunkelheit beendet sein.

§ z.
Kehricht, Schlamm und sonstiger Unrat muß so¬

fort nach Beendigung des Kehrens von der Straße
entfernt werden. Bei trockenem, frostfreiem Wetter
muß vor dem Kehren die ganze zu reinigende Fläche
ausreichend besprengt werden.

8 4.
Außergewöhnliche Straßenverunreinigungen

sind auf Verlangen der Polizeibehörde sofort zu be-

^■ § 5.
Die zur Straßenreinigung Derpflichieten haben

eine durch Frost oder Schnecfall herbeigeführte Un
gangbarkeit und Glätte des Bürgersteiges alsbald
nach ihrem Auftreten, und wenn diese während der
Rach-t erfolgt ist, spätestens um 8 Uhr morgens durch^nit abfhimöTenben Stoffen , wie Asche,

Vr  177
‘ D'e Frühjahrsversammlung

b>« 13. iandwlrt'chastt. Bczirksverelns.
Frühjahrsversammlung des 13. landwmt-

schgftlichen Bezirtsvereins findet am Sonntag , den
ld Mai , nachmittags 3 Uhr m Erbenheun :m Gast¬
haus zum Schwanen statt.Tagesordnung : .. ,

1 Bericht über das abgelaufsne Geschastslahr.
2. Rechnunqsabla.qe bes Rechners und Lerichc
' der Rechnungsprüsungskommission.

3. Wahl der Abgeordneten ^ zur Generalvcr-
’ sammlung des Hauptvcreins.

4. Dortrag über : '
„Die neueren Dtickstaffdüngemittel und

' ihre praktische Verwendung ". Referent:
Winterschuldirektor Dr. Bill,  Wiesbaden.

Bestreuen 'mit abstumpsenden Stoffen , wie Asche,
Sand , Sägemehl und dergleichen, bezw. mittels Ab-
schaufelns des Schnees zu befsitigen.̂

Bei abgehendem Frostmettor müssen d:e Bür¬
gersteige und Straßenrinnen von Eis befreit werden.

8 6.
Hat der zur polizeimäßigen Reinigung Der-

pflichlete die Ausführung der Reinigung und das
Bestreuen des Bürgersteiges einer hierzu tauglichen
Person durch Privalvertrag übertragen und hat
diese Person mit der jederzeit widerruflichen Zustim¬
mung der Polizeibehörde dieser gegenüber durch
schriftliche odcr protokollarische Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung und Bestreuung übernom¬
men, so ist sie zur polizeimäßigen Reinigung und
Bestreuung öffentlich-rechtlich verpflichtet und für
die Folgen der Unterlassung verantwortlich.

8 7.
Uebertretungen vorstehender Vorschriften wer¬

den, insoweit nicht nach 8 266 Nr . 10 des Strafge-
jetzbuches eine höhere Strafe eintritt , mit Geld¬
strafen bis zu 9 Mk. im Unvermögensfall« mit Hai!
bis zu 3 Tagen bestraft.

8 &-
- Gegenwärtige Polizeiverordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt für den

Vorschriften dieses Reichsgefetzes zu , erheben ist,
einen Zuschlag von 1 vom Hundert des gemeinen
Weries oder des nach 8 12 bis 14 dieses Gesetzes
an seine Stelle tretenden Betrages . 2m Falle der
Erhebung eines Zuschlages seitens des Kreises wird
nur ein Zuschlag von "A vom Hundert , des steuer¬
baren Grundstückswertes erhoben.

8 2.
Die Zuschläge worden rückwirkend vom 1. Ok¬

tober 1919 ab für alle seit diesem Tage eingetrote-
nen grunderwerbsstcuerpflichiigen Rechtsvorgänge
erhoben. ' ,

Bierstadt, den 31. März 1920.
Der Eemsindevorstand.

H offm a n n,
Bürgermeister.

Vorstehender Beschluß wird auf Grund des
Erlasses der Herren Minister des Innern und der
Finanzen vom 20. Oktober 1919 — (Reg -̂Amtsbl.
S . 333) — für die Dauer eines Jahres genehmigt.

Wiesbaden, den 19. April 1920.
Der Regierungspräsident.

I . V.: gez. Krause.

Wird veröffentlicht.
Bicrftadt , den 3.. Mai 1920.

Der Bürgermeister.
Hofman n.

Trichkamtlicher Teil.
tW GA« WA Sie kM ÜWlktzlMö-.

Nach den englischen Blättern äußerte Lloyd
George in seiner Rede über San Remo noch folgen¬
des: Nach den Berichten englischer Offiziere herrscht
in Deutschland Hungersnot . In manchen Landestei¬
len erhält die Bevölkerung nur ein Drittel der zur
Erhaltung des Lebens notwendigen Kalorien , Die
Bevölkerung lebt astsfchließlich von Pflanzenkost
und dazu noch von solcher ohne Nährwert . Hier
liegt die Hmiptschwiengkestder deutschen Regierung,
lieber den Kapp-Putsch sagte er : Englsche Offiziere
haben mir die Einmarschtruppen in Berlin geschil¬
dert. Es waren nur etwa 3- bis 4000 Mann . Sie
erwarteten , daß man ihnen als Befreiern zujubeln
werde. Nach ganz kurzer Zeit sind diese üedauerns-
werien Menschen inne geworden, daß Deutschland
nichts mehr mit dem Militarismus zu tun haben
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miß , uiib bdf3 die ganze Bevölkerung , nicht nur die
Arbeiter , sondern auch der Mittelstand und viele
Angehörige des alten Adels gegen sic sind. — Die
Wsedergutmckchung — sagte Lloyd ' George — wird

'nrögt ' Ä . sobald Deutschland wicht mehr hungert . Cs
hat cinä Vcvöiccrung von IKMj'.-S 70 Millionen , m-
ulligcnter und sehr geschickter Menschen , darunter
geübte Hmttwcrkcr und Lrute , die alle Rünslr der
Werter ?,eugung beherrschen . Deutschland ward sich
erholen . Jetzt wettet ! wir von Deutschland wissen,
wie cs seine Äcrpsiichtungen erfüllen will . Ich
Mächte recht klar zum Ausdruck bringen , Laß die
deutschen Delegierten mit einem , bestimmten Vör-
schlag nach Span kommen müssen . Wenn sie iom-
men , als Leute , die auf der Grundlage »es Friedens-
Vertrages geschäftlich verhandeln wollen , so dürren
ste sicher sein, daß alte ihr .- Lorschlüge eine, ehrliche,
unparteiische und gerechte Erwägung finden werden.
— In seiner Rede erwähnte Lloyd Karge auch ein
englisches Mißvcrsttirdntt gegenüber Frankreich:
„Dieses zweite Mißverständnis erwuchs aus einem
unbegründeten Verdacht , der bei uns d'urch die
Leuhrrungrn sehr einflußreicher Personen 'in Frank¬
reich und die . Aufsätze sehr einflußreicher Journa¬
listen entstanden war , wonach sie die Berzözernge»
in der Ausführung des Friedensvenrages zu
Sonderzweckeir benutzen wollten . Die Annektierung
des Rheiiilandes . und des Rrchrkohlcmgebiei -s wurde
offen befürwortet . Wir mußten cs demgegenüber
unbedingt klarftellei :,- daß England unter keinen
Umständen einer derartigen Politik zustimMen
würde , (f)ürt , hört !) Die Lehre von 1870/71 hat
bei Millionen in Europa zu feste Wurzeln gefaßt.
Bismarcks Fehler oder besser der Fehler seiner
Generale har eine der größten Katastrophen der
Weltgeschichte herbrigeführt . Wir sind entschlossen,
einen derartigen Fehler nicht zu wiederholen , indem
wir den , Gebiete selbst eines befreundeten Staates
Millionen einverleiben lassen , die einer ganz ande¬
ren Rasse angehören . Wir können unserer : Kindern
kein zweites Elsaß -Lothringen hiuicriassen . Würden
wir es tun , sie würden unser Andenken verfluchen.
Es war daher wesentlich , daß wir cs im Hinblick
au : die Erklärungen , die von sehr wichtigen Per-
saniichkeien in Frankreich abgegeben worden sind,

'klar machten , daß mir uns an keinerlei Annexions¬
politik in Europa beiekligen würden . Ich brauche
dem Hause kaum zu sagen , daß der französische Erste
Minister und seine Kollegen uns willig und offen
versicherten , daß dir große Mehrheit des franzö¬
sischen Volkes einer derartigen Politik ebenso wider¬
strebe , wie das englische Volk . Diese Erklärung ist
in dem Dokument niedergrlegt , das an Deutschland
geschickt wurde , und ebenso in . dem Protokoll üb:
die Konferenz . Ich siege ihm außerordrnlliche Wich¬
tigkeit bei im Hinblick aus die Gefahren , welche die
Politik in sich birgt , die offen ' von gewissen Führern

Jiitn-.tdirfii' iT » rimiiw benirwortet

Düsseldorf,  3 . Mai . Infolge Einrückcns
der Reichswehr und der grünen Sicherheitspülizei
in Düsseldorf sind neue Hchuilerigkeiten entstanden.
Die sozialistischen Parteien berufen die Funktionärs
zu einer Versammlung ein , um über die Frage eines
Generalstreiks zu beschließen . Die maßgebenden
Stellen , besonders der Zioilkommissar Thielsmann
find bemüht , eine Einigung herbeizuführen . Die
Reichswehr har sich verpflichtet , den Dienst zu ver¬
sehen , ohne das irgendwelche Reibungen mit drr
Bevölkerung entstehen . -
' Düsseldorf,  3 . Mai . Der belgische Be-
setzungskpmmanoant im linksrheinischen Stadtteil
Oberkussel hat heute vormittag der städtischen Ver¬
waltung ' niilgcteilt , haß ihin Nachrichien zugcgangen

Ergebnis der Untersuchung lautet nach der
„Nat .-Ztg ." dahin , daß gegen den Admiryl
v . Protha nicht der geringste lmlastende Beweis
für die ' ihm zugestz 'rochene Haltung norliege.
Admiral v . Trotha wird ' trotz des für ihn günsti¬
gen Ergebnisses der Untersuchung ins Reichs-

fahren taffen und werde gegebenenfalls das rechts
rheinische Düsseldorf beschießen . Gleichzeitig hat der
belgische KommchMttk um nähere Bezeichnung der
Arbeiterviertel und um die Angabe der Namen der
Führer der sozialistischen Parteien ersucht . Um
Zwischenfällen vorzubeugen , läßt die städtische Ver¬
waltung das Rheinufer durch Streifabreiluttgen - der
'Mtifchen Polizei überwachen . Der belgische Kom¬
mandant hat sich ferner damit einverstanden erklärt,
daß die Grüne Polizei in der 200 -Meter -Zone ver¬
wandt wird , Unter der Bedingung , daß die Sireif-
abteiiungen der grünen Polizei nicht stärker als 4
Mann sind. Sollten aber größere Ausschreitungen
Vorkommen , so dürfen sie auch stärker eingesetzt
werden unter der Voraussetzung , daß der belgische
Brückenossizier auf der rechten Rheinseite vorder
benachrichtigt wird.

wehrministeriUm nicht mehr zurückgehen.

Ae WsttM in SW.
lieber die Vorschläge , die deutscherseits Aber die

Tilgunzsarb der Entschädigungssumme gemacht wer¬
den sollen , erklärt ein deutscher Firianzsachmamr:
Die Konferenz in Spack , für die sich nicht nur bei
uns , sondern auch bei der Entente ein aufrichtiger
guter Wille voraussetzen läßt , kann für Deutschland
zu einem Wendepunkt seiner wirtschaftlichen Ent¬
wicklung werden . ES soll in Epaa zu »' i-tt» -,«!!

die

er französischen öffentlichen Meinung befürwortet
wird ." (Beifall .)

MS \ n
Die Polen berichten von großen Erfolgen

sie gegen die Sowsettnippen in Wolhynien errungen
haben . Die Gouverncment - bauptstadt , von Wol¬
hynien Shitoniir ist von den Polen genommen wvr
den , desgleichen die Orte Wüst und Owrutich . Es
kann nicht geleugnet werden , daß ein namhafter Er-
solg der Polen vorliegi . Es muß aber abgamarlct
werden , ob die Polen in der Lage sein werden,

schaüplatz, mit grüß „ . , ,
Ain ster 8 am. .">. Mai . Wie das Rsuterlrhe

Bureaa aus Warschau meidet , machten die Polen
bei ihrem Liege über die zweite bolschewistische Ar¬
mee 18 000 Geiangene . ' ^

bmz War?  ch a u 3. Mai . Bericht des Gene¬
ralstabes . Die Offensive in der Ukraine geht voran.
Wir haben Korosten , Perdiischcm , Ko,zotin , Ebemlik
und Bor besetzt. Die 44. Division ist fast vollständig
vernichtet morden . Unsere Kavallerie Hai Kezwtiii
besetzt und 2000 Gefangene gemacht.

SrSrrSmrs M S « MSe Me!
dz Darmstadt,  3 . Mai . lieber Angelegen^

heilen des besetzten .Gebietes wurde heute im Staats-
Ministerium unter dem Borsitz des Staatspräsiden
teu Ulrich eine Derhaudluna abgehgttkn . jn der
Reichsminister Dr . David , Reichskommissar Siarck
Unterstaatc -sekretär Dr . Hirsch vom Reichswirtschastc-
ministerium und Wilristeriaidircktvr Dr . Echrry , die
Geh . Regierurigsröte Gras und Abelmann vom
Rcichsministerium des Inner, ) und Klauih vom

.Reichscrnährungsämt tcilnahmen . Die Miiglieder
' des hessischen Oirjamtininisteriums waren vollzählig
crschicm.-.' n. Der Lalldesiommissar für daS ibesetzic

nur
Drihessische Gebiet , Gcyeimrat Best , referier !- ,

die Reichsregierung , crqrifi , Reichsminisier
David das Wort und führte ausp
hat vollstes Verständnis für die Schwierigkeiten , in
denen sich dir Bevölkerung der besetzten Gebiete b .e-
sinbei . Diese 'Lack.' wird für die Regierung stetr
ein Gegenstand besonderer Sorge sein , und sie ha
die feste Absicht zu Helsen, wo es nur irgend möglich
ist. Die Verhandlungen erstreckten sich besonder
auf die Fragen der Requisitionen , Einquariierungs
lasten und allWrordcntiiche Inanspruchnahme von
Gebäude » sowie, aus Wünsche wirtschastiichcr Art.
wie Kohteuliescrungon und Ernährungsschwieriw
keit'en , sowie die . Ablieferung von Dich .lind nicht
eulctzt waren es Fragen allgemeiner Natur und d-e
ÄdsonderungLbestrebungen . Die Beratung der ein¬
zelnen Fragen wird morgen in Mainz fortgesetzt
werden.

M KUsm MM « !.
dz DüfiSidors . 3 . Mai . Die erste Abteilung de

staatlichen Sicherheitspolizei traj heute morgen 4
Uhr ein . Die übrige Mannschaft wird alsbald ein-
rücken. Vor Düsseldorf -vor ein starkes Aufgebot
tzlclchsevehr zufammcnge,zogen , deren Einrücken , im
Laufe des Vurmii . : gs ekWrtct wurde . Am Vor
mittag traf auch Reichswehr auf dem hiesigen Bahn-
Hof ein.

dz DLffekVots. 3 . Mai . Das Rolchs 'wehrreg .mrnt
01. welches str der Nacht züm 20 . März Düsfeidvrs
verlassen hätte , bezog wieder seine alte Garnzvn.
Mit ihm rückie eine Mtelluhz staatlicher Sicherheits¬
polizei in Stärke von tausend Mann ein , die imüd̂ -uL'uUt  im h .' n "Klckerbeitsd 'i-en'

ZM ' MiWl 2 SWNWS.
dz Berhlin , 3 . Mai . Zwischen Värenhof

nid Biemarckhütie kam es , wie die ,.P . Z ." aus
Königslutter streldet, zu Zusammenstößen zwischen
einem polnischen DemLnstrationszuge , und deut¬
schen Plussiüglern , die Mandoline spielten . Ms die
Polen bei der Begegnung „Es lebe Polen " riefen
und polnische Fahnen ' schwenkten , stimmten die
Deutschen zur Mandvlinenbegleitung das Lied
„Dc-urschlapd , Deutschland über alles " an . . Beriitens
polnische Bauernburschen sprengten in die Singen¬
den hinein , schlugen sie mit Eisenstäben blutig und

erfolgten sie bis Bismarckhüite und Radofchau in
die Häuser , wobei sie Stockhiebe ousteiltci !.

wichtigen
Aenderungen desjenigen Punktes im Versailler ^Ver¬
trag kommen , in dem vorgesehen wurde , daß der
Äiedergutmachungsausschuß bis zum l . Mai 102l
den Betrag der deutschen EntschlfdlgungszahlUng
bestimmt . ' Nun soll aber nicht die Wtedergutma-
chungskommission aus sich heraus und .n .cht erst bis
zum 1. Mai lösisi ihren Beschluß fassen , sondern
man will Deutschland maßgeblich mitreden lassen.
Die deutsche Regierung wird selbstverständlich , dl«
noch zur Verfügung stehende Frist von etwa drei
Wochen dazu benutzen , um unter Zuziehung von

gchverftändigen ein festes Programm auszuarb '.' i-
ten . Der Betrag , der EntschädigungssüiNme wird
in Gvldmark zu berechnen fein . Gelegenttich der
öffentlichen Erörterung , die inan zurzeit in : En-
tenieiag 'er dieser Frage widnut , hört man die
Summe -von 2 bis 3 Milliarden Pfund , das wären
also 40 bis 89 Milliarden Goldmarl ', nennen . Von
Wichtigkeit ist es , gleichviel über welchen Gefanit-
betrag man sich einigt , in Spack durchzusetzsin, baß
aSwei 'chend vom Versailler Vertrag , der eine fünf-
prozentige Verzinsung vorsieht , die Kriegsentschädi¬
gung unvxrzinst bleibt und keine Winrmte Annüi-

Nach dem „Echo de Paris " vom 3. ds . Mts . streiken
in Paris 13 000 von 45 000 Eisenbahnern.

HNz schon auo .zclicsert . Dem „Berliner Tage-
blatt " zufolge (ieserte nach einer amtlichen M,i >n-
lung der tschechü-siawakischen Regierung die letztere
den ' Kommunisten Holz ivmiäß den Grundsätzen des
Genfer internationalen Rechtes,auf den Antrag der.
sächfilcken. Regierung hin an . Sachsen aus.

AcrUn . Die beiden Parteien der Rechten haben
in der Nationalversammlung eine Interpellation
eingebracht , worin sie zu wissen wünschen , wie Re
Regierung , di« den Arbeitern und Beamten in den
Staatsbetrieben , am 1. Mai Urlaub bei Weiterzah¬
lung des Lohnes gewährt und in deck Derkehrsan-
sicOten nur den Sonntagsoerkehr hat ausführen las¬
sen. dieses Drrhalten rechtfertige , nachdem die Rallo-
naioersammlung die Maifeier abgelehnt habe.

Berlin . Der unabhängige Abgeordnete der
Raiionalvcrsainmlung EmanuA Wurm ist gestern
abriid an den Folgen einer Operation gestorben.
Vom 14. November 1918 bis 20. Februar 1919 stand
Wurm an der Spitze Ix' ? Rcichsernährungsministe-

W, Süftüf dn SWN-UKM.
Lz A m st c r b a m , 3. Mai , Englischen Blättern

zufolge richtete die Sowjet -Regierung einen Ausruf
an die Arbeiter , Landleure und Roten Soldaten,
worin cs heiß : : Sowjet -Rtlßland , welches Denikrn,
Koltfchak u. Judenitfch besiegt hak, ist imstande , mit
Feuer und Schwert dein polttischelr Palls Und dencn,
die hinter ihnen stehen , zu beweisen , daß die Zeit,
in der die russische arbeitende Bevölkerung wehrlos
war , zu .Ende ist. Ihr könnt den . 'polnischen Kapita-
listrn und Großgrunddositzorn «inen solchen Schlag
versetzen, daß sein Echo in den Straßen aller Haupt
städte der Walt widerhastt . — Die „Westminster

zu diesem Ausruf , sie

nurns.
Berlin . Wie die „Freiheit mitteilt , wurde

!n der Generalversamlung der Sattler und Tapezie¬
rer in Berlin von den etwa 1200 Anwesenden gegen
fünf Slinnnen ein Antrag angenommen , den Reichs¬
präsidenten Edert auszuschließen wegen Unter¬
zeichnung des Todesurteils gegen den Eisendrcher
stopp . In dem Beschluß heißt «2: „Die Anwesen¬
den können den Reichspräsidenten Ebcrt nicht mehr
als ' Kollegen anerkennen , weil er entgegen allen
sozialistischen Programmen , welche die Todesstrafe
verwerfen , gehandelt hat ."

Deutsche Protestnote . Die deutsche Regierung
erhebt in einer Rote Einspruch gegen die polnischen
Umsturzplüne in Oberschlesien.

Di ? iMiitsche SchissahrrsdelLgation har sich rme-

von 1 Milliarde Golymark in Frage , in den ' ersten
Jahren eine geringere , in den späteren Jahren eine
ausgleichend höhere Smmne.

Der  Oberste Rat.
Paris.  Wie der Londoner Vertreter

des „ Temys " mitteilt , soll man in Kreisen des
Obersten Rates der Ansicht fein , dieser mutte
internationales Regierungsorgan Verden . Es
sei nicht unmöglich , daß eines Tages die Anf-
nechm ? der deutschen Delegierten in den Ober¬
sten Rat in Betracht gezogen werde , ebenso
früher oder später die Vertreter Rußlands.
Dann würde , neben dem Völkerbund ein inter¬
nationales Re .glerungsorgan aus den Minister¬
präsidenten aller Staaten bestehen.

der nach Ponton Gegeben , um dort die Derhandlüu-
qen mir . der Entente über die Äblieferung der deut¬
sch« ! Handelsschiffe sortzusetzen. Ue Konnnission

Ln

Lrlglaud.
Lloyd George über den Dölkerbmrd.l an .f . _ 11- v ?,. Ci r . a «« X*a CG1der ' Debatte , die sich an die Erklärungen

Gazerte fchre .b. zu du .. .n uu,ruf , kc...» v- - ru.r Georges über di« Konferenz von San Remo
geschaffenen Staaten brauche den Frledey dringen - untekhaüse anfchloß , legte der . Erste Minister
der als Polen . Die Alliierten mötzen ihren Einfluß sprich seine Stellung zum Völkerbünde dar . Unter
dazu verwenden , den Krieg sobald eis mögllch zu anderem betonte .er:
beend« '.. — Die „Dann Äc '.vs « ,rrermt den Krieg Ich heg« keine Zweifel , daß die. ZeU nä ->errnckt.

eck-rrstcki Die Älliiertcn sollten der polnischen !wo wir den Obersten Rat durch deU ^ dtterb .mÄ er-
' ■ lsetzen können , abercheute sind wir noch Nicht so weit.1Ctit lind ^ Ö"̂!'*U4tr Ivit , _ »r — . r. ^̂ ..4 . MU, ^»»

ver
Reaierung
geben . Der BötkerbundSrat mW zusammenbe-
ruscn werden . — Die „Times " sieht in dem Vor¬
gehen der Polen nur einen Akt der Selbsthilfe.

Acucs von Lxnin und TryW,
Stockholm,  3 . Mai . Nach hierher gelang¬

ten Berichten meldet „Hnfoudstads Dagbtad " aus
H-lfingfors , Trotzt, , und Lenin feien gewillt , di«
Sowjeis abzufchaffcn , da ihr Bestehen der russi¬
schen Industrie nur hinderlich sei. Trotzki hielt in
diesem Sinne eine beifällig ausgenommen « Rebe , in
Moskau.

Die ameeiWljsthe Rcgstrung . hüll den Acht-
stundentag für undurchführbar.

Amsterdam,  2 . Mai . Aus . Washington
wird gemkidet : Jn der ictzien Sitzung der außer-
ordentiichen Session des Parlaments hat die Regie¬
rung die in den sozialistischen Blättern veröffentlich¬
ten Berichte bestütigt , daß sie es für unmöglich
halte , den aus dem Was hing ton er Arbritskor .grcß
gesorderlen Achtstundentag allgemein einzüsiihren.

inzwischen aber glaube ich an die Zusammenkünfte,
'' . Verhandeln -;, die wir seit dem

Dabnl ' vs und im Rathaus hen Sicherheitsdienst
übdritsihni. Drr Abbau der Ortswehr̂ verlief nach
iwm von der Sinat - oerSaliung MWesteWeir Plan
programmäßig.

Derma . Rach Mitteilungen , die beim Reichs¬
wehrministerium eingelaufen find, ' befinden sich
unter der Besatzung der Rheinlande an
farbigen  Truppen : neun algerische , zwei marott
kanische Schützen -Koionial -Jnianteric -Regiinenter . 2
senkgateiciche Schützen -Regimenter , ein mabagas-
kifchss Jäger -Regiment , außerdem wahrscheinlich 5
algerische oder marolkanische Schützen -Rogimenter.
Im neubesetzten Gebiet , im Maingau , waren einge¬
rückt fünf farbige Regimenter . Die Kopsttärke der
einzelnen Regimenter wird aus rund 2000 Mann
angenommen.

" Die Smiieserunst deutschen Ctsenbahnmsicrlals
ist nach Meldungen aus Berlin bisher in folgendem
Maße erfaiÄ : Deutschland hat non den 5000 Loko¬
motiven , die es stach den Bedingungen des Frie-
destsvcrirages abzuliefern hat , bis . zum 15 März
1073 Stück ' abgciicsert , von den 150000 Eisenbahn-
yzagen 147 216 Stück und . van den abzüliesernden
Ftthrzeugcrsatzrcilen 90 Prozent . Seine Verpflich¬
tungen in dieser Hinsicht hat also das Deutsche Reich
nahezu erfüllt . Dies zeigt , wie unrichtig die inlmer
wieder kehrenden Behauptungen sind , daß Deutsch¬
land nicht gewillt sei, seinen Bertragsvcrpflichtungcn
gegenüber nachzllkommen.

ÜStfckNty sin Spion . Unter den vielen Akten¬
stücken kompsiomiltierender Abt, , die bei der russischen
Unnvälzung den Bolschewisten in die Hände gefallen
sind , befindet sich auch eine Anzahl von geheimen
Berichten , -die der frühere Reichstagr .tbgtordtzktö
Wrfnnti ) (Pole ) seinerzeit vsn Deutschland aus . an
di? Regierung des Zaren geschickt' hat . Es geht nizs
diesen Döknnnnilen hervor , daß Korfanky in Wirk«
lichkeit Jakre hindurch ein ÄeheimagÄrk und Sv -on
des Zünsisius gewesen ist. Es besteht die Absicht,
diese wiS so viele ändert dipiomotische Ailenstüä 'e
aus den Petersburger Archiven zu veröffentlichen.

Ergebnis der Unkrrf 'ckchung gegen Admiral
ri. Tcostha.

Berlin.  Dis ffsttersiichung gegen den
Admiral v . Trotha , der beschMgt war , von
dem .Kapp -Putsch vorher gemuht und vie ^ Rc-
q-esinng über die Borgcing « in Dobacitz falsch
lmlett 'ichicr zu hoben , tst abgeschlossen . .Das

diese Art direkten Verhandeln.
Kriege eingeführt haben . In Wahrheit ist der
Oberste Rat der Beginn des Völkerbundes . Er stellt
die Gemcinschaft einer bestimmten Zahl von Län¬
dern dar , die sich zur Wahrung des Friedens zu-
sammenqetan haben . Er wird sich cinwickeln . . Er
wird vielleicht seine Organisation ändern müssen.
Es wird , auch die Zeit kommen , wo der Bölterdund
unsre grösst » V.eraytworilichkeiten übernimmt, , wo
die führenden Staatsmänner vor den Völkerbund
gei^ n, um dort di« Sache ihrer Länder zu vertre¬
ten . Aber heute sind wir noch nicht so wert . Das
sage ich,cUc Freund und Anhänger des .Völkerbun¬
des .' Nie habe ich mich ' an dem Spott über ihn be¬
teiligt . Ich erkläre hier , vielmehr feierlich , daß , wenn
der Völkerbund versagen sollte , bei all dem Explö-
sionsstofs , der in der Weit angchäuit ist und . dazu
führen kann , daß di- Völker sich wiederum in Stücke
zerreißen — nein , wenn ich dos sehe, weiß ich kein«
andere ^wssnung . als eben einen Bund , wo die
wirklich perantworrlkchön Staatsmäniier voll An¬
gesicht zu Angesicht mireinander reden . Ich weiß,
daß diese Männer , wenn Streitigkeiten «ntstEn.
die zu Kriegen führen können , in ihrem Innersten
Herzen froh sind, wenn sie eine Möglichkeit sehen,
einen Krieg zu vermeiden oder hinauszüschicben.
Darunr glaube ich au den Völkerbund und geselle
lnich nicht denen zu, die ihn verspotten und verachten.

.London.  Im „Daily Ehroniclc '' erläßt Lord
lAr.' y einen Ausruf zugunsten des Völkerbundes:
Um sein Zte ! erreichen zu . können , braucht er eine
Million Pfund und die soll nun das engiijche Volk
aufbringen.

AS KM« h» NiMi!MMN.
London.  Wis im englischen Unterhause

amtlich befannk gegeben wurde , wird der
Kreuzer „Frankfurt " des der Verteilung der
deutschcn Kriegsflotte an die Veremgren
Staaten fallen . D .as gleiche Schicksal teilt das
Schlachtschiff „ Djtfricslr .nb " . England hat sich
den Löwenmrteil gesichert mit den Schiffen
„Rheinland " . „Posen " , ..Westfalen " , „ Helgo¬
land " . „ Anden " . und „Pjirnberg " soMis Der
größten Anzahl der Unterseeboote . Frankreich
erhält nur die „Thüringen " und die „Emden " ,
sowie zirka 40 Unterseeboote . Die „Thüringen"
ist , wie bekannt , bereits in Cherbourg einge-
ttoffen , wie die Franzosen ,behaupten , tstit zer¬
störten Kesseln . Dt die japanische Regierung
fallen die Ktzl.cgSfchiffe „ Oldenburg " . „Nassau"
unb der Kreuzer „ Augsburg " . Ferner ist. bis
gesamte bei Scapa Flow versenkte Flotte an
England iiberlasien worden . , % on rechnet mit
einer möglichen Hebung non einzelnen Schiffen.
Die Verteilung her noch restlichen Sehiffe wird
daf .on abkängen . wie Frankreich und Italien
sich in die österreichische Flotte teilen , können . '

steht unter Leitung des Geheimen Legationsrats
Seeiiger . . , ,

Er -.verger aus dem Reichszeulrum ausgefchias-
sen? Entgegen einer durch die Presse gegangenen
Nachricht , ' daß Erzbergcr nicht aus dein Zentrum -
ausgeschlossen worden sei,, stellt der „Berliner Lotttt - ,<
Anzeiger " fest, daß Crzberger tatsächlich doch aus-
a.sschiosfen worden ist. Der Beschluß wurde vom
Reichsaussckuß . der Aentrumspärtei mit 47 gegen 11
Stimmen vollzogen . — Der „Bayrische Kurier " er - -
fährt van zuverlässiger Seite , dgß Erzsterger ent¬
gegen allen anderen Meldungen bei der Reichstags --
wähl in seiner schwäbischen Heimat wieder kandi¬

dieren werde.
dz Koblenz , 3. Mai . Die „Koblenzer Lolkszt .g.

berichtet aus . St . Goar , daß . der Bischof von Trier,
der sich aus einer Firmungsreise im Dekanat Mayen
befand , einen kleinen Unfall eriitten habe . Es
handle sich um einen Bruch des Schenkelhalses . Bis
zur völligen Heilung dürften etwa zwei Monate
vergehen . Das Befinden fei im übrigen sehr gut.

' DO Zahlung der Slrelktage . Dem Reichsra!
soll nach der demokratischen Parteikorrespondenz
eine Verordnung oorliegen , die die Arbeitgeber vrr-
vniass .cn soll, den Arbeiinehmern für die Zeit der
Arbeitsruhe während der Kapptagc eine billige Ent¬
schädigung zu zahlen.

London . Die englische Regierung ließ auf eine
Anfrage im Uv -erhaust hin versichern , daß sie nicht
die geringste Absichl habe , die Zahl ihter Truppen
im besetzten dSutschen Gebiet zu vergrößern.

dz Paris . Wie das „Echo de Paris " mitteitt.
beabsichtigt Ministerpräsident Millerand , sich im
Laus « der kommenden Wocbe nach London zu be¬
geben , um sich mit Lloyd George über das Pro¬
gramm von Epaa  zu unterhalten.

dz Paris . 4 . Mai . Der „Temps " bestätigt , daß
Ministerialdirektor .Her bette zum Bot >ch al¬
le r in Berlin  in Aussicht genommen ist und
daß England , Italien und Frankreich die Absicht
hair -n. in kürzester Frist in Bcriin Botschaften zu
errichten.

BsduinsNÜbersoll auf . siernsale »». Reuter meldet
aus Isrusnlem . Die Beduinen unternahmen einen
Streifzug gegen Jerusalem . Sic räuinte » 48 Laden
aus und zog-m dann südiich weiter . Truppen wur¬
den zur Wfrsolgung der Räuber ousgesandt.

tmmumt

Hochheimer LyZal - Uachrichten.
hochheim . Sprechtag am Amtsgerichts >ll

immer noch der Mittwoch vormittag von 9—11 Uhr-
Mer in anhängiger Sache Auskunft wünscht , so»
dies aber tunlichst vprher auf der Gerichtsschreiberel
angeben , damit die Akten bereit geiech werden . Da -i
Publikum mag bedenken , daß — leider ! — immer
viele Hunderte von Sachen im Lauf sind . Die Zu¬
ständigkeit det Amtsgerichte wird dauernd eriimlcn,
[0  neuerdings wieder für die Prozesse - von 600 b>s
1200 Mark , die bisher vckrs Landgericht gehistk
haben.

hochheim . Die Kohieupiraterie auf den'
Main hat ?,'u nkshreren BcrurteUunM aM
Schöffengericht geführt . Die Ladung gekört
nicht dem Schiffsmann oder den Matrose »' -
Wenn sie von der Ladung unterwegs abgeben,
machen sie sich der Unterschlagung schuldig-
Äer Kohlen von ihnen nimmt , einerlei ob ge¬
schenkt oder gegen Butter , Eier und dergl --
nickcht sich der Hehlerei schuldig . Darauf st-ttsi
aber Gefängnisstrasö . Geldstrafe ist nicht zu¬
lässig , Also : weg von den 5e'ohlenschisfen ! Das
öffentliche Interesse sordert , das ; die zugeteisteck
Ladungen voll aus Ziel kommen und nicht
unterwegs bis zur Hälfte „geleichtert " werdet

hochheim . Am Schöffengericht ist bei de '-
Urtciisvsrl 'ündung oft darauf hingewiesen was-

Kleine MMeiluAsM.
Dir SIEbsweslnui in Frautreich . Der für

den 1. Mai rmgekündigte Eistuvahnerstreik in
Frankwich hat, , den französischen Blättern zufolge,
nicht den beabsichtigten Umfang angenommen . Mit
Hilf « von Arbeitswilligen und Freiwilligen gelang
eck bisher , den Verkehr ausrechizuerhalten . Auf de»
grotzrn Linien verkehren die Züge stchrptcknmäßtg.

den , Hatz jeder , der vor den Schieosmann gelä¬
chen , einen? 5'den wird , die Pflicht hat , Hinzugeher.

ob er sich im Recht oder im Unrecht glau 'V-
Wer der Ladung vor den Schiedsmann niafl
folgt , läuft Gefahr , als unversöhnlicher Stö¬
renfried angesehen zu werden . Es soll ab ?-
auch jeder mit versöhnlichem Geist zum Schird 5̂
mann gehen , ein böses Älort zurücknehmen u >w
eine kleine Buße zahlen . Er spart ' dann vin
Zeit , . Berger und Geld . A 11 Zeugengebühr ?"
vor Gericht sind heute schnell 100 M . aufg^
laufen . Dazu dcklui Gerichts - und Anwalts
kosten . Darum : die Zunge hüten und jcdev-
faüs auf - Labung zum Schiedsmann gehen - .

» Turn .crisch .es. Die nächste Ah »'
turner -Uebunq des Turngaues Süd -Nasiau st'E
det am 16 . Mai in der 'Turnhalle der Turng ? .
meindc Rüdedheim statt . Die SpielabteiluttE
der Turnvereine des Gaues halten im Laust
des Monats Mai ihre Gauwettspiele ob.
beginnen am 16 . Mai in Rüdevheim und end? 5
mit den Enlscheidungsspieien in Biebrich ö>-
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-At.̂ Mni und 6. Juni . Gemeldet sind bis. jetzt
8.MUstsiall-/ Ü Schlagb.ail-, 2 Trommelbatt -,
1. Echleuderball- und 3 Fußball -Mannschaften.
Es sieheti sehr spannende Kämpfe bevyr.

* Einem Beschluß des Volkswirtschafts-
Ausschusses der Nationalversammlung gemäß
wird von 1921 ab die f r.e i e Bew . irtschaf-
l.uug des Zuckers  wieder eingeführt . Für
Erhaltung der Bienenzucht werden nach einer
Bel'annr .'uachung des Staatst 'ommissars für
BoUsernahruug unter den bereits bekanntge-
gedenen Bedingungen statt der vorgesehenen

Pfund ' 4 Pfund Zucker für jedes überwin-
ü-'rte Bienenvolk abgegeben.

* Deutsche Jügendherbergen.
Reuerdingssist der,Zweitzausschuß Main -Lahn-
Fulda des Vereins „Deutsche Jugendherber¬
gen" gegründet worden . Dieser Zweigausschuß
umfaßt das Gebiet vom Taunus , Westerwald,
Kögelsberg, Spessart , Rhön und bas Ober-
m' ssifche Bergland . Der Verein hat sich zur
Aufgabe gemacht, das ganze Reich mit einem
^etze von Jugendherbergen zu überziehen, um
ucr- gesamten Jugend des Volkes ein billiges
und frisch-frohes Wandern in. freier Natur zu
-̂ntöglichen. Biele unserer Turnvereine , diel ja

auch das Wandern pflegest, find dem Verein
--Deutsche Jugendherbergen " als körperfchaft-
iches Mitglied beigetreten, um ihren Angc-
horigen ebenfalls die Vorteile dieses Vereins
nieten zu können.

op. Nach Ungarn  find fortan gcwöhn-
uche und eingeschriebene Briefe wieder ge¬
schlossen zügelassen. Die Einfuhr ungcstcmpel-
ter österreichisch-ungarischer Banknoten ist ver-
voten und wird in Ungarn schwer bestraft.

Dem schönen M a i w e t t e r . dessen mir
"sts an dfn beiden ersten Tagen des. Monats
lUEsten konnten, ist ein empfindlicher Um-
WM gefolgt. Der warme Sonnenichem ist
Kästelnder Kühle gewichen. Solche Rückschläge
M eine fast alljährlich zu beobachtende Eigen-
mmlichket der ersten Hälfte des Mai , bald
Men sie etwas früher , bald .etwas , später ein.
Kionders gefürchtete Tage für den Gärtner,
siZstzüchter und Winzer sind die Tage des l l .,
he. unv 13. Mai , das sind die sogenannten Cis-
/ ^uigen Mamertius , Pankratius und Eer-
AUUS, die sehr oft verderblichen Frost bringen.
Msfentlich bleiben wir davon verschont, damit
M jetzt so vielversprechenden Erntsoiusstchten
'"cht zu Schanden werden.
.. dz Nach Mitteilung des Reichskommissars
M die besetzten rheinischen Gebiete in noblen,;
Mt die interalliierte Rheinlandkommission durch

besondere Verordnung die Verordnung
' ^ Reichspräsidenten vom 17. Oktober 1919
^eichsgesetzblatt Seite 1801), auf welcher die
Mrichtung der Reichsvermögensverwaitung
Gr hjx befê ten rheinischen Gebiete beruht , zur
Muvendung zugelassen. Durch diese Verord-
'^ 8 ilt das Verhältnis der Reichsvermögens-
drwaltung zu den alliierten Behöroen geregelt.

' D a s R e i chs ku r s b u ch 16 Mark,
neue Relchskursbuch, das den ab 1. Juni

-igen Sommerfahrplan enthält , soll Anjstng
Ms erscheinen. Trotz der beträchtlichen Ver-
Lhgerung des Sfvsfes wird der Preis des
^Uchss 16 Mark betragen . Ursprünglich kostete

Reichskur- buch 2 Mark,
g | nj kommenden Sonntag , den 9. Mai,

in Limburg im Gasthaus zur alten Post
i m ersten Male nach dem Kriege wieder ein
x- ftegiertentag des Naffauischen
\ e 119 c r b u it ti c 3 statt. Bon Biebrich wer-
„'P der Gesangverein Eintracht , der Männcr-
sJWgverein Rheingold und der Gesangverein
Ztnoneburg, die Mitglied des Bundes sind,
f„u,r* Delegierte vertretest sein. Da die Ver-
st ? ^ rhälMisse wieder bessere geworden sind,
' htZahlreiche Beteiligung zu erwarten.
$ Der als vermißt gemeldete portugiesische
Mtsul Rud . Witte  van . hier wurde in

als Leiche aus dem Rhein gelandet
D 5 Bedauernswerte hat in einein Anfall krank-
-mtcr Erregung den Tod in den Finten gejucht
^ ^ geftlstve,!.
f o -Verjährung von Handwerker-
ji- er u n g e n. . Bekanntlich war während
0,.f Krieges der Lauf der Verjährungsfristen
S n’W. Durch Reichsgesetz vom 3. .April
si 'si j'sid , diese Verjährungsfristen nunmehr
Sjn’ ^ . August i920 .ob wieder in Laus gesetzt,
jäh werter , deren Forderungen von der Ber-

bedroht sind, werben auf dieses Gesetz
^Ürch aufmerksam gemacht.

Diew ®,e gen den Wo .h NUn"g S m a n g e l
in cĥsi'wnalvcrsammlung hat in diesen Tagen

Metz über Maßnahmen gegen den Woh-
tin ^." 'tionalvcrsammlung hat in diesen Tagen
du,, über Maßnahmen gegen den Woh-
sK..g?Mau.gel verabschiedet, durch das ein

Vorgehen der Landesbehörden und
teil' ' t̂neinsten bei der Kontrolle über die Ver-

des vorbandencn Wohnraums und bei
tzst̂ kschlagnahme von Räumen ermöglicht
htä  v, Dos Gesetz bringt ferner zum Ausdruck,

- bisher von den Gemeinden erlassenen
si„^ t>nungen und Mahnahinen gültig gewesen
L 11® weiterhin in Kraft bleiben. Damit
b--> .ick wie uns von amtlicher Seite gcichrie-

insbesondere fest, daß die Gemeinden
waretl , Räume zu beschlagnahmen

Si*. , Mngs eiirqua rti er tutgen vorzunchtnen.
itẑ ^ Rreichen bet den Gerichtcit schwebenden

bei denen es sich um die Gültigkeit
Rth- -Roßnahmen handelt , sind dautit nun-
!taĥ ^ " d̂igt. ' Die Gültigkeit van Beschlüg-

uüh Zwangseinquarticrungen ist
sti»̂ " tveisel gestellt. Die bisherige Strafbe-
°er fcbfi11? ^Cr  Wohnungsmangelverordnung ist

1Bcr  ften Anordnungen der Gc-
ü, i » j.Kwiberhandelt , wird mit Geldstrafe bis

0 Mark ober mit Hast licstraft. Das
llLj, M 'ubäft schließlich stoch einige Acnderun-
stk. Bekanntmachung zum Schutz der Mic-
»'Unc.T'? bestimmst daß die Mieterichutzbeftim-
«*Usr? Much über den 31. Dezember 1920 hist-
Rzhe,. bleiben sollen und erklärt, daß die

stuf Grund des Paragrapherr 5a der Be-
Md. 'Musch erlassenen Anordnungen gültig

^ 'chzeiiig enthält das Gesetz die Bor-

schrift, daß die Mieten für Wohnungen , die mit
Hilfe von Baukostenzuschüssenaus öfföiitljchcn
Mitteln hergeftellt sind, nicht der Festsetzung
durch das Mieteinigungsamt unieriiegett.

* Die Neuro  ge lu  n g d,e r R u h c -
g e h ä l t e r . Ein Gesetzentwurf betr . die an¬
derweite Regelung der Versorgungsbezüge usw.
der preußischen Staatsbeamten bezw. deren
Hinterbliebenen ist der Landcsversammlung
zugegaMen . Danach soll die Versötgüng der
seit 1. April-1919 in den endgültigen oder einst¬
weiligen Ruhestand versetzten Beamten und
deren Hinterbliebenen, ebenso,der Hinterbliebe¬
nen der seit 1. April 1919 verstorbenen aktiven
Beamten nach den Einkünften bemessen werden,
die dem betr . 'Beamten nach her neuen Besol¬
dungsordnung züg'eständen hättest, Die vor
deni 1. April -1919 pensionierten Beamten' und
deren Hinterbliebenen sowie die Hiitterbiicb.e-
neu der vor dem 1. April 1919 verstorbenen
Beamten lAltruhegehaltsempsängcr und Alt --.
Hinterbliebene) erhalten einen Zuschuß in Höhe
der Hälfte des Unterschieds zwischen dem den
Beteiligten bisher gesetzlich zustehen.den . Ruhe¬
gehalt, Wartegcld oder Witwen - uttd Waisen¬
geld und demjenigen Ruhegehalt usw. aus¬
schließlich Ausgletchszuschlag (8 19 des Beam-
tendiensteinkoniMengesetzes), das sich ergeben
hätte, wenn der Beamte in der zuletzt,vpn ihm
bekleideten Stelle nach dpn am 1. April 1920
geltenden oder mit Wirkung von diesem Zeit¬
punkt an in Kraft tretenden Vorschriften besol¬
det und in den Ruhestand versetzt worden würe^
Zu den so neu festgesetzteti Ruhegehältern usw.
kommt ein Ausgleichs- (Tcuerungs -) Zuschlag
hinzu, für dessen Berechnung dasjenige Dienst-,
einkommen maßgebend ist, das sich. ergeben
hätte, wenn der Beamte in der zuletzt yon ihm
bekleideten Stelle nach dein neuest Besoldungs¬
gesetz besoldet worden wäre . Die Kinderbei¬
hilfe (bis zum 6. Jahre 40 M ., bis zmn 14.
Jahre 50, bis zum 21. Jahre 60 M .) soll av 1.
Avrtl 1920 den Altpensionärcn und -hinter-
bliebenep in .demselben Umfange und in gleicher
Höhe gewährt werden, wie beit nhch im Dienst
befindlichen Beamten bezw. Neupensionären.

Die neue» ris-M « « .
' Am (j. Mai treten in Deutschland für. den

inneren Postverkehr folgende verteuerte Gebühren¬
sätze ein:

Der Brief  kostet bis zn 20 Gr. 40 Pfg. c>nd
von über 20 bis 250 Gr. 60 Pfg. Dabei bleibst es
sich gleich, ob es sich um einen Orts- oder.Fcrnvriof
handelt. Der Ausländsbrief kostet bis zu 20 Gr.
80 Pfg., je weitere 20 Gr. 60 Pfg^

Für die P o sbka r-te beträgt das Porto 30 Pfg.
(Auch in dieser Postsendung werden sür den Oris-
oder Fernverkehr keine Unterschiede gemacht.) Aus¬
land: 40 Pfg.

Für die Drucksache  beträgst das Porta bis
zu 50 Gr. 10 Pfg., über 50 bis 100 Gr. 20 Pfg.. über
100 bis 250 Gr. 40 Pfg., über 250.bis 500 (Br. M
Pfg. und über 500 Gr. bis 1 Kg. 80 Pfg. Älusland:
je 50 Gr. 20 Pfg.

Das Ge fchä f t s p.a pier  kostet, bis zu 250
Gr. 40.Pfg,, über 2h9 bis ~>.. . ~ im, — -H„, Ja 500, Gr. SS.Pfg. und übe
500 Gr. bis 1 Kg. 80 Pfg. Ausland: je 50 Gr. 20
Pfg., mindestens 80 Pfg.

Die Warenprobe  kostet bis 250 Gr. 40
Pfg.. über 250 bis 500 Gr. 60 Pfg. Ausland: je
50 Gr. 20 Pfg., mindestens 40 Pfgi .

Die M i schfe n dum g stzusantmengepackt aus
Drucksachen, Geschästspapieren und Warenproben)
bis 260 Gr. 40 Pfg., über 250 bis 500 Gr. 60 Pfg.
und über 500 Gr. bis 1 Kg. 80 Pfg. Ausland: je
50 Gr. 20 Pfg., mindestens 40 Pfg.

Das Päckchen kostet künftig bis 1 Kg. 1 Wk.
Postlaacrnde Versendung isst unzulässig. Das Päck¬
chen ist nur für den inneren deutschen Postoerkehr
bestimmt, es ist aber nach dem Freistaate Danzjg,
dem Memelgebiet und Westpvlen(frühere Provinzen
Posen und Westpreußen) zugelassen. Nicht oder un¬
zureichend freigemachte Päckchen werden nicht be¬
fördert.

Die P a ket ge b ü h r beträgt bis 5 Kg. in der
Nahzöne1.25 Mk.. in der Fernzone 2 Mk., über 5
bis 10 Kg. in der Nahzone2.50 Mk., in der Fern-
zone 4 Mk., über 10 dis 15 Kg. in der Nahzone
5 Mk., in der Fernzone 8 Mk., über 15 bis 20 Kg.
in der Nahzone8 Mk., in der Fernzone 12 Mk. Für
dringende Pakete wird die dreifache Gebühr er¬
hoben. Nicht oder unzureichend sreigemachte Pakete
werden nicht besörder!. Schließlich wird noch be¬
stimmt, daß die Poswerwallung für jedes Pfund
eines in Verlust geratenen Paketes. 10 Mark ver¬
gütet. . (Bisher betrug diese Ersatzleistung nur
3 Mark.) . . .

Für Wertsendungen werden erhooen
lnußer der Gebühr für eine gleichartige Postserldung)
' . vr . J. r, .u * U\  Sin mors
a)  die Einschreibegebühr von 30 Psg.. bl die Der-
sicherungsgebühr. Letztere beträgt bei Wertdriestn
bis zu lSUO Mark Wertangabe oder einest Teil von
1000 Mark 1 Mark: bei Wertpaketen bis 500.Mark
1 Mark, über 500 bis 1006 Mark 2 Mark, über 1000
Mark sür jede weitere 1000 Mark (ober Teile davon)
-> Mark Lluch Wertsendungen müsleir vollständig
freigemacht werdest, sonst ist die Beförderung aris-
^ ^̂ Dst P o fta n w e i f u n g kostet bis zu 50 Mark
Einzahlung 50 Pfg., über 50 Mark 1 Mark, über250 bis 500 Mark 1.50 Mark, über 560 bw 1CM)
Mark 2 Mark. Die Postanweisung ist ebenfalls voll¬
ständig. freizümachen.

Ferner werben di» •„
lich erhöht und in den großen Bezirken »ervoppel..
Für jeden chauptaltschluß ist ein «inmafiggr Beitrag
van 1000 Mark, für jeden Nebenanschluß sign -.00, , . t . f^ Hrill fl
Mark, zu hinteriegen. Diese Erhöhungen sollen am
1.  Juli in Kraft treten.
■ Der Ersatzhöchstbetrag für verloren gezangene

Pakete ist auf. 10 Mark für das Pfund festgesetzt.
• Eine Erhöhung der Jeitungsgebuhren tritt am

1. Oktober in Kraft.

Biebrich.
^ 5? e st n 6 h £. Gin .l>aLm)£r, ber f)tcr

ruwa . zuletzt in Thüringen sich aufhielt, wurde
festgenommen auf Ersuchen der .Staatsanwaß-
chaft Gotha, weil er dmigtnd verdächtig ist.

an d-m s. Zt . dort verübten Unruhen und Plün¬
derungen beteiligt gewesen zu sein - Ein
Gärtner aus Sobernheim incldete sich gestern
abend obdachlos. Bei der Prüfung semcr Pcr-
sonalien wurde fesigestellt. das; er vom Amts¬
gericht in Werden (Ruhr ) steckbrieflich verfolgt
wird. Er wurde daher tn Haft genommen und

wird dem Aintsgericht Wiesbaden zuMführt.
— Ein junges lüjähriges Mädchen, das sich
bereits längere Zeit hier unangemeldet aufhält,
wurde ihres sittteulüfen Benehmens wegen in
Haft genommen.

fc Wiesbaden. Berufung gegen ein Schöffsn-
gerichtsurteil hätte der Installateur M. von Wies¬
baden bei der Straflümmer eingelegt. Termin stand
gm 1. Mai an. M. Halle dem Gericht schriftlich mit-
aeteilt, daß er als Wilgiied der fozialdemokrätischen
Partei den 1.  Mai als Feiertag betrachte und des¬
halb nicht er'chcinen könnt«. Er bat um Verlegung.
Das Gericht schloß sich dem nicht an mit' der Be¬
gründung, daß Heuer der 1. Mai infolge des Be¬
schlusses der Nationalversammlungkein gesetzlicher
Feiertag,sei und verwarf die Berufung.

fc. Die. Holzfrevel in den Waidungen der Um¬
gegend.nehinen stetjg zu. Vom. l . Januar bis SO.
April ds. 3s. wurden vom hiesigen Amtsgericht 479
diesbezügliche Strafbefehle, erlassen gegen 41 in der
gietähtn.Zelt- im Jahre 1914.

wc stttstphlen. wurden während der Nacht aus
Sonntag in einem hiesigen Hotel 40 Büchsen ge¬
zuckerte Milch, 40. Büchsen Oelfardinen und 20
Büchsen Fleischkonserven, in der Nacht auf Donners¬
tag voriger Woche aus dein Hose eines Hauses ang
Philippsberg eine Partie Herren-Waschei, welche
zum Trocknen dorl ausgehänat war, in der Nacht
auf Montag in d-er Langgässe auf einem Schau¬
kastens Damenblusen.

' wc Der Potizeispion Rieth ist kurz nachdem er
oon französischer Seite begnadigtu. aus dem Gefäng¬
nis entlassen wurde, seitens der hiesigen Staatsan-
waltschaft in Untersuchungshaft.genommen worden.
Es handelt sich dabei um dir Dollstreckung des frü¬
her schon wider den Mann wegen versuchter Er¬
pressung ergangenen Haftbefehis, — Im Februar
dieses Lahres wurde eine ganze Sinzahl hiesiger
Familien aus. allen. Gesellschaftskreisen, denen An¬
gehörige im Kriege gefallen waren oder, für vermißt
galten, in « roßr 2lufregung versetzt durch einen sich
vorstcllcndm Mann, welcher ihnen erzählte, ihr--
-Mgeho'rlgen seien noch Leben, sie würdtn in
Sü'dfrankreich in Gefangenschaft festgehalten. Man
bewirtete den Mann auf das Beste und gab tbm
auch aus Perlangen Geldbeträge, zum Schluß stellte
gch aber heraus, baß sie einem Betrüger zum Opst-
gefallen waren. Jeist ist der.Mann in .der Perjor
de» Schlossers Gg. Josef Feywr aus Deigcsheiin
kestgenommeki worden. Lluch von der StaatLanwaU
fchaft in -Frankfurt und Darmstadt-wird er  wegen
Schwindels steckbrieflich verfolgt. — In der-Zeit vom
Samstag bis Montag ist in ein Ledergeschäst in der
Langgasse cingebrochcn worden. Es wurden 5zand°
kpfstr, Brieftaschen, Danrenhandtaschen, Älkiennmp-
pen usw. im Wer!« von 30 000 Ml. gestohlen,

Wiesbaden . Auf den einstimmigen, aus¬
führlich begründeten Protest , der gesamten
Bürgerschaft und der Verwaltung gegen die
Anfang November v. Jg . von der französischen
Behörde verfügte Ausweisung ^es Oberbürger¬
meisters Gläsfiug hat die interalliierte 51om-
mission in Koblenz jetzt einen ablehnenden Be¬
scheid erteilt. Es bleibt also bei der Aus¬
weisung.

— Bund der Ausländsdeutschen, Orts¬
gruppe Wiesbaden , Adelheidstraße 23. Die zur
Vorprüfung der Schadenanmeldungen dc-r-
Auslandsdeursch'en gebilbelen Kommissionen
halten vormittags von 10—12 Uhr an folgen¬
den Tagen ' Auskunft : Montag und Donners¬
tag- ftir England . Vereinigte Staaten , Teggp-
teir Portugal , China : Dienstag und Freitag
für Frankreich. Belgien, Italien ; Mittwoch und
Samstag für Rußland , Türkei, Bulgarien , Ru¬
mänien , Polen , Griechenland und anders Län¬
der. Die Kolonien und Doirttnien zählen zu
den betreffenden Mutterländern.

fc-Störung des öfsenilichen Friedens . Daß
die Glocken vor mehreren Monaten tu Naurod
Sturm geläutet , weil die Spartakidcn im Ein¬
zug sein sollten, ist nach gar nichts, faqte un¬
gefähr in einer dortigen Wirtschaft der Philipp
Sch., und fügte hinzu, daß bald von allen
Dächern der rote Hahn krähen und dann Nau¬
rod an allen Ecken angesteckt werde. Wegen
dieser Aeußerung verurteilte das Schöffenge-
dd)t den Sch. aus § 120 des Strafgesetzbuches
zu zwei Tagen Gefängnis.

fc Auf einem Spaziergang von Biebrich
nach Schicr-stein- gewährten dis arbeitslosen
Tagelöhner K. B. und E. G. aus der Mauer
der Rheinhütte einen gußeisernen Löwcnkopf.
Schnell eptschlosfen holten sie den 20 5ttlo
schweren Löwen herab und machten ihn zu
Geld. Die Strafkammer verurteilte B . zu drei
Wochen öZefüngnis, G. zu zwei Wochen.

wc Montag nacht, wurden hinter 5tlaren-
thäl in der Nähe des Eishauses und ebenso auf
der oberen Lahnstraße von einem Ausflug zu¬
rückkehrende Pärchen von 3 Leuten in Sol-
daten-uUsonn überfallen und ihrer gefamten
Habe beraubt . Die Straßenräuber , von denen
einer eine Gesichtsmaske trug , hielten ihren
Opfern Revolver vor und zwangen sie zur
Heraus .gadc ihrer . gesamten Habseligketten.
dann ließen sie sie ihren Weg sortsetzen. — Auf
dem Hauptbahnhos wurde Dienstag abend ein
in der Hellktundstraße wohnender, 48 Jahrci
alter Kellner überfahren , wobei ihm das eine
Bein vollständig vom Rumpfe getrennt wurde.
Er wurde in das <59- Josefs -Hospital gebracht.
— Eine .in der Wcbergasse beschäftigte Ver¬
käuferin zündete gestern abend in ihrem
Zimurer , weil sie sich unpäßlich fühlte, .den
Gasofen au und legte sich aufs Bett, wobei sie
einschltef. Heute vormittag fand man sic leb¬
los auf ihrem Lager . Angestellte Wiedrrbe-
lebunksvcrsuche hatten Erfolg und man hofft,
sie am Leben erhalten zu können. Aus dcin
Gasofen scheinen Gase ausgeströmt zu sein,
welche eine Vergiftung , bei ihr herübrriefen . —
In der Nacht von Montag aus Dienstag wurde
in das Walhällarestaürant au der Mrchgoffc
eingrbrochen und Zigarren . Zigaretten , .Kognak

,usw. von ziemlich erheblichem Werte , gestohlen.

Der rtzklMMyWle. MrEfchakkL-
-kottgretz ivi IrMkfW a.  3t

Frankfurt  a . M„ t.  Mai . Unter außeror¬
dentlicher Beteiliguna aus dem Reich und dem Aus¬
land wurde heule stütz in der Aula der Universitst
der Jntrrnationaie Wirtschaftskongreß durch Obrr-
bürgumeisterBo igt eröffnet, d̂ r in seiner Begrü¬
ßungsansprache darauf hinwies, daß die Messen bc-
rustn sein sollen, die z-rtsienen Fäden zwischen den
Ländern der Weil wieder tzerzustellen. Untersta.o.ts-
sekretkir Dt. Paul Hirsch  erörtme die Schwie¬

rigkeiten, hie sich seil dem Kriegsende in wirtschcht-
licher Beziehung im Reich, geilend, gemacht hatis)!,
und legte nach ausführlicher Erörlrntng der Ur¬
sachen des Niederganges dar, daß nur ein; gemein¬
same. Akstön der Wcllstaaten den europäischen Zu¬
sammenbruch verhüte» könne.

Im Mittelpunkt der Derhapdtungrn stand der
Vortrag von Unterjlnatofefrcrnr Dr. August M ü i-
ler über die intcrnntionaie Regelung der Ryhstofs-
vcr'orgung. . -Der N'edn.ex sagte, daß. es in. dieser
Frage, für Europa nur eine Sllternatioc gäbe: Wie¬
derherstellung des allen. Apparates der vetkehrstech-
„isch glänzenden Nohstofftcrsargurig, wie sie. vor
dem Kriege bestand, oder Verringerung der Bevötke-
rungszahi Europas. Die RohstMoersorgung müsse
international geregelt werden, und zwar nuißtLn-
sür die europäische Lebensmittel- und R.ohstoss.ver-
sorgung in erster Linie die geographisch weit liegen¬
den si'eberschußtündcr herangezogen werden. Das
größte Bedenken errege der Rückgang der curopä-
i check Landwirtschaft. Der entscheidende>Rohstoff
sei und bleibe für Europa die Kohle. Die Menge
der vorhandenen.Rohstoffe genüge nicht zur zus.ric-
dcnstellenden Deckung- des Weltdedürsnisses. Ein
großer Pessimismus sei -aber auch chcht berechtig!.
Die Preisentwicklung allein sei kein ausreichender
Regulator für . die Rohstosfoerjorgung. Wenn der
Böikerbund wirklich existiere, hätte die .Verteilung
der Rohstofse durch diesen erfolgen können. Die
oi-ganisatorifche. Regelung der Rohstvsiragcn durchein internationalss Syndikat, beim Völkerbund se.t
zu erwägen. Die Zahlungsfragc lasse drei Wege
offen: eine internationale Llulcihe, die die Rohstoff-
und Valutasrage zugleich regele, ein Kredit,' den
Banken, Industrie und Kommunen zusalnmen aus-
brächten, und eine Veredelung der Rohstoffversor¬
gung im Wege des Lreu-Handrls und der Bekämp-
sung des Rohstofstrustes durch öffentllch.-rpHt-
liche Regelung der . Rohstofsoerteiiung ohne Aus¬
schluß der privaten Jnstiative.

M M WM,
F r a n k.f !, r t. Sonntag vormittag. 8 Uhr

wurde die Messe ohne besondere Förmlichkeit eröff¬
net. Bereits in den frühen Vormittagsstunden fetzte
sin lebhafter Verkehr nach und von dem Mrsiege-
lünde ein, der. sich bis zu den Nachmillagsstundrm
gewaltig steigerte und in seiner Slusdehnung an
vergangene Schützenfest- und Turnfestlaae crimiertc.
In der.Messe selbst!ah man diesmal fast nur.Inter¬
essenten, da infolge des hohen Eintrittspreises
Schaulustige kaum Eintritt nahmen. Die gesamte
Llusmachung und Einteilung der Messe läßt die Ver¬
wertung der bei der ersten Messe gemachicn Er¬
fahrungen erkennen. Es handelt sich ja auch um
keine Ausstellung, sondern um ein rein geschäft¬
lichen Zwecken dienendes Zusammenkommen von
Kemsleuren zu ge'chästlichem Tun. Daß die Frani-
surter Kaufmannschaft aller Branchen vertreten ist,
ist selbstverständlich. Sie hat bereits eine Menge
Aufträge erhalten und Lägerbesuche für die Woche
verabredet. Im allgemeinen aber benutzten dir Käu¬
fer den ersten Messetag zur Orientierung über Vor¬
räte, Preise usw. Der Relchsbund der Kriegsoe-
fchädigten ist auch.diesmal auf der Messe vertreten.
Er bezweckt damit, dein In - und Ausland «in Bild
'einer, sozialen Tätigkeit zu. gebkn, besonders soll
dem Ausland klar gemacht werden, daß zur Herstel¬
lung von Prothesen für-Bein- und Armamputierte
Rohmaierialicn benötigt werden, die Deutschland,
nicht bxsitzt. Zurzeit der Oktobcrmcsse kostete die '
5)er>tellung einer Wtnprothese 750 JWrk, heute
1870 Mark, «ine-Armprothese im Oktober 360 Mk.,
jetzt 800 Mark; der Rohsivssmangel und düse Preise
kennzeichnen die Sch.wierigleiten der HersteLung der
Protye'en. die doch unbedingt beschafft werden müs¬
sen,', um Tausende oon.Männern lebensfähig.zu er¬
halten und wiederum zu brauchbaren Gliedern unse¬
res wirt'Haftlichen Lebens.zu machen.

dz Frankfurt  a . M., 2. Mai. Der zweite
Tag des internationalen Wirtschafts-
kongressea  begann mit einem Vortrag des Ab-
teilungschefs im istaatsamt für Handel, Riedel-
Wien, über die wirtschaftUche Lage Dcursch-Oester-
reichs. .Unter stürmischem lang anhastendem Bei¬
fall ftihrte er aus, daß die österreichische Frage in
der Hauptsache eine Wiener Frage >ei. Dar. zwei
Millionen zählende Wien könne nur bestehen-bleiben
in der großen Gemeinschaft des. deutschen Volkes.
Es gebe daher für Lefteiirejchs Frage nur eine
Lösung: Anschluß an das Deutsche Reich. Dic-er
sei auch eine wirtschaftlich« Notwendigkeit und das
gute, nationakc-Recht der Ocsterreicher. Exzellenz
LvseNsky vom Handeisveriragsoerein Icg:e das Be-
kenntnis ab, daß Deut'chland das weitgehendste
Verständnis für dis Lage Oesterreichs habe. Man
werde cs auch an -Opfern nicht fehlen lassen, wenn
es gelte, unser Brudervolk dem Deutschtum zv er.
halien. Es würde das Bestreben Deutschlands sein,
den Anschlnßgedankenzu fördern. Nach einem Refe¬
rat von Syndikus Prof . Dr. TrumplereFrankfurt
und mit- großem Beifall aufgenornmenen Ausfüd-

, rangen des Gehchmrats Rießer wurde der Kongreß-beauftragt, ein« internationale Bereinigung der
Liaufmannschajt zu bilden, die den Namen Inter-
nationaler Wirr chaftskangreßführen soll.' Ollo
Hne-Berlin sprach dann über die internationale llte-
gelung der Kohlenwirtschaft: er schilderte die llr.
sachrn der außerordentlichen Kohlenknappheit und
machte Vorschläge zur Abhilfe. Um die -Bedingun¬
gen des Friedeysvertrages erfüllen zu können, fei es
in erster Linie,nötig, uns leben,zu kaffen. — Ssgie'n-
Berlin berichtete über die internationale Regelung
des 8(rbeitsvertrages. Der Friedensverträg von
.Aer'ailles biete keine genügende Grundlage für die
internationale Regelung des Axbeitsvertrages. Hier '
müssen die Gewrrkichasic» cingreifcn. Vornehmlich
in Deutschland müsse man dafür di: ganz: Kraft
einseßen.

M DMWKRUkSU tz MW . '
dz Frankfurt,  3 . .Man Zur Besichtigung

der Frankfurter Meffe war heute eine Wz-chl Ver¬
treter der bundesstaatlichen Regierungen hier cin-
getroffen. Bei einem Festmahl in den Räumen der
KefeUfchoft für Handel, Industrie und Wissenschaft-
führte ' zunächst der preußische Handelsminister
Fi sch deck in längerer Rede aus, es fei sehr er¬
freulich. daß Franifurt trotz der schweren Sturme,
die seit der letzten Herbstmesse über die Stadt da¬
hingegangen seien, sich nicht in seinen-Zielen habe
beiryen lassen. Wie die Frynk.furter Messe im Mil- .
-telalter Sache des Reichs gewesen sei, sv sei sie es
auch heute. In . diesen Pagen sei wieder das böse
Wort van der Mälnljuie timgegangc». Was mail,
jedochj t̂zt hier vollendet sehe, bedeut? jedoch nia-t
eine Schranke, sondern-eine Brücke van Nord nach
Süd. Die preußische Regierung nehme innigen An
teil an dem Schweren, das jetzt auf Frankfurt laste,
aber sie hege auch den Wunsch, daß' gerade dieses
Werk beitragen möge zur Wtederaufrichkung unseres
im Unglück erst recht geliebten deutschen Vaterlande--

Dcr sächsisch- FinanzmimsterR e i n h o I d führte
aus. Leipzig werde.sich zwar niemals feine Zentstst-
stcllnng im drui'schen Messewesen nehmen' lassen,
aber in .Sachsen fühle man zu., gm deutsch, als daß
man sich nicht über jedes Zeichen deutschen Wage-



mutfs freute. Man sehe in dem Frankfurter Werke Vier Kerwundeke wurden auf das besetzte Gebiet ab-
einen neuen Impuls für di« deutsche Volkswirtschaft ^ 'v"' y
Oberbürgermcifter Voigt  erklärte , wenn man nicht
an den Grenzen unseres Vaterlandes Mesien crnch-
tct hätte, so wäre mit Sicherheit anzunehmeu ge-
rossen,, daß an unseren Grenzen Messen vom Aus¬
lande eingerichtet worden wären . Und wir Härten
dann einen Teil des uns gebührenden Handels an
das Ausland abgeben müssen. Deshalb sei cs besser,
wenn die einzelnen Messen sich ntcht dekämpficn.
sondern sich sachlich imd örtlich zu begrenzen suchten.

Der badische Staatspräsident G e i ^ versicherte,
daß Baden alles tun werde, um die Frankfurter
Messe zu unterstützen. Er hoffe, daß im nächsten
Fahre Baden die Mcsseausstellung durch eine Son-
Lerauestcltung bereichern könne.

Zur Mordtat im Bürger Wald.
Bingerbrück.  Bei der erneuten Un¬

tersuchung der Leiche des Försters Dcnnmel ist
die Kugel jetzt gefunden worden . Es wurde
festgestellt, daß es eine gleiche Kugel ist, wie die

.deinem Täter noch Vorgefundenen. Dadurch
hat sich die Kette der Beweisstücke geschloffen,
und an der Täterschaft des festgenommenen
Lftährigen Marius -Ali-Miston aus Stambul
ist nicht mehr zu zweifeln. Das Belastungs¬
material ist erdrückend. Durch die Unter¬
suchung ist auch festgestellt worden , daß Miston
sich bereits ain Samstag in Bingen aufgehalten
hat . In der Nacht von Samstag auf Sonntag
wurde einem französischen Adjutanten ans der
Kaserne im Viktoria-Hotel ein gelber Regen¬
mantel gestohlen. Miston kommt in diesem
Faste als Täter in Frage , der Adjutant erkennt
ihn bestimmt wieder. Am Sonntag nachmittag
ist M . von mindestens 12 Zeugen in der Nähe
des Tatortes gesehen worden , die ihn alle mit
Bestimnuheit , wiedererkennen. Der ebenfalls
van dem Mörder überfallene Eisenbahluinter-
asiistcnt Schaber hatte bereits vorher eine,ge¬
naue Beschreibung des Täters gegeben. Bei der
Gegenüberstellung erkannte er ihn sofort wie¬
der. Trotz dieser wuchtigen Beweise blieb der
Mörder bei seinem Leugnen . Er will über¬
haupt nicht im Walde gewesen sein. Es ist
auch durch das übereinstimmende Gutachten
mehrerer Sachverständiger einwandfrei be
wiesen, daß der Schuß aus dem bei dem Mör¬
der Vorgefundenen Revolver am Sonntag ab¬
gefeuert worden ist.

t, wo fl« entwaffnet wurden, 12 wurden
tm besetzten Gebiet gefangen genommen. Zwei
MaschineiMwehre und mehrere Gewehre wurden
ihnen abgenommcn.

m Mel mmm.

an  Frankreich bezahle, was cs ihm schulde.
Man wolle nicht, daß in 15 oder 20 Jahren,
wenn Deutschland wieder aufgcblüht sei, die
armen Leute im französischen Norden nnd
Osten noch auf den Trümmern ihrer Heim¬
stätten meinen.

MM SlWWrs.
Aus dem chemisch-westfälischen

Industriegebiet.
dz Der ! in , 3. Mai . Dom Reichswehrmmst

fterium ist gestern abend folgender Befehl an da-
Reichswehrgruppenkommando 2 und das Wehrkreis
iommando 6 durchgcgedcn worden : .

1. Die Reichsregicrung hat bestimmt, daß die
Herstellung verfassungsmäßiger Zustände im Gebiet
südlich der Ruhr und östlich des jetzt von Truppen
besetzten Düffeldörfer Gebiets durch Sicherheitspoli¬
zei unter Leitung und Verantwortung ziviler Stel¬
len zu erfolgen hat . Die Reichswehrtruppen finden
in diesem Gebiet keine Verwendung.

2. Die Herabsetzung der in der 60 Kilometer-
Zone stehenden Reichswehrtruppen auf 20 Batail¬
lone, 10 Eskadrons und 2 Batterien ist beschleunigt
weiter durchzusühreit.

dz Düsseldorf.  4 . Mai . Die wiederholten
Nachrichten von einer Ansammlung bewaffneter
Banden in der Gegend von Stoffeln und Wersten
veranlaßten ein gemeinsames Vorgehen her Reichs¬
wehr, - der Sicherheitspolizei und der städtischen
Polizei gegen diese Düsseldorfer Vororte . Es kam
zu Gefechten. Die Rotgardisten verloren zwei Tote.

»W lÄffiflfllSISetl
6er Ml SlMris s . 1.

dz Paris,  5 . Mai . Expräfident
Poincare  schreibt in einem Artikel im „Ma¬
rin" unter der Neberschrift: „Stumme Ruinen ",
es scheine ihm, daß man besser in Dixmüiden,
Ipern , Reims oder Verdun eine Konferenz ab¬
halten könne, die der Ausführung des Ftte-
densvertrages gewidmet sei, als in Spaa . Poin-
care erörtert die Frage , ob die Festsetzung der
Schuld Deutschlands von Frankreich angenom¬
men werden könne. Deutschland befinde sich
wirtschaftlich in der kritischsten Phase seiner
Geschichte, werde sich aber wieder erholen, weil
cs bewunderungswürdige Qualitäten der Ar¬
beit und Disziplin habe, gleichzeitig auch starkes
Nationalgesühl . Aber heute die Feststellung
der Wiedergutmachungsschuld anzunehmen zu
einer Stunde , da Deutschland am niedrigsten
stehe, wo cs ihm gelinge, sich als kränker er¬
scheinen zu lassen, als es in Wirklichkeit sei, ris
kiere man da' nicht die Zukunft , mit Rabatt zu
verkaufen oder zu erntest, bevor die Aehren ge¬
reist seien? Jedenfalls widersprächen die
Grundsätze, die in dem Artikel 233 und dem
folgenden festgelegt seien, der Festlegung , die
1919 von den Amerikanern und Engländern
vorgeschlagen, aber schließlich abgclehnt war
be?i sei. Heute darauf zurückzukommen, bc
deute die Abänderung des Vertrages , der von
den Kammern angenommen und dadurch
Staatsgesetz geworden sei,, das nicht ohne Par
lainent abgeändcrt werden könnp. Wenn man
heute die Frist , die man Deutschland gewährte
um Vorschläge zur Deckung seiner Schuld zu
machen, verlängere , so bedeute das wiederum
eine Revision. Es scheine nicht n'.öglich, sie
ohne parlamentarische Genehmigung gutzu
heißen. Auf alle Fälle aber könne man bei der
Festsetzung der Schuld nicht unter den Betrag
herabgchen, den einige der französischen Dele¬
gierten in früheren Unterhandlungen genannt
hätten . Der § 12 (Annex 2) setze tatsächlich fest,
daß Deutschland sosort 20 Milliarden bezahlen
müsse' und 40 Milliarden Goldmark in Bons,
sowie, daß es gleichzeitig die Verpflichtung
übernehmen müsse, neue Emissionen vorzu¬
nehmen, "Wenn die Wiedergutmachungskom¬
mission es beschieße, und zwar handle es sich
auch hier um 40 Milliarden Goldmark. Deutsch¬
land habe also den Alliierten eine Mindest¬
summe von 100 Milliarden Goldmark ver¬
sprochen, ohne Lpäiercn Feststellungen vorzu¬
greisen. Von diesen 100 Milliarden seien 60
Milliarden sofort fällig. Es sei sicher erlaubt,
erneut nach einer Zahlungsweise zu suchen,
etwa steigende Jahresraten , ' und indem man
sich die * endgültige Festsetzung Vorbehalte,
nehme man besser aus die augenblickliche Lage
Deutschlands Rücksicht. Mau könne ihm auch
durch Anleihen helfen, sich wieder aufzurichten
und seine Schuld gegen Frankreich zu begleichen
sowie auch seine Schulden bei den neutralen
Staaten zu liquidieren. Frankreich wünsche
ebenso wie seine Verbündeten , daß Deutschland
sich wirtschaftlich wiedex erhebe, und es wünsche
auch, wie Millcrand sagte, mit ihm wieder nor¬
male Beziehungen anzuknüpfen, aber dies nur
unter der einen Bedingung , daß Deutschland:

Siez» Des AM.
Roman von Reinhold Ortmann.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Prächtig und zugleich behaglich mar die Aus¬

tastung der in eine Flut von Licht getauchten Jn-
nenräume . Der Konsul galt nicht gerade für einen
-reigebigcn und sicherlich am wenigsten für einen
verschwenderischenMann , so weit aber ging fest,«
kluge kaufmännische Sparsamkeit doch nicht, das; er
sich und den Seinen die Annehmlichkeiten einer vor¬
nehmen Lebenssührunch und eines seinem Reichtum
entsprechenden -Heim versagt hätte . Namentlich der
im unteren . Stockwerk gelegene große Speisejaal mit
seiner schönen Deckenmalerei und den hohen Spie¬
geln zwischen den marmornen Wandpfeilern machte
im Licht der zahlreichen, geschickt verteilten elektri¬
schen Glühlampen einen prunkhaftcn Eindruck, der
heute noch gesteigert wurde durch die tiefgrünen
Pflanzenarrangements und der Fülle süßduftender
Blumen , mit denen die lange von Kristall - und Sil-
bergcrät fast überladene Tafel geschmückt war.

Das Hochzeitsmahl verlief ohne besonder« Leb¬
haftigkeit, doch immerhin so festlich und fröhlich, als
es bei einer Veranstaltung innerhalb der guten lSe-
sellfchaft einer norddeutschen Hansestadt nur immer
erwartet werden kann.

Rach aufgehobener Tascl vetteilte sich die Ge¬
sellschaft für eine Welle in den anstoßenden Ge¬
mächern, wo der Kaffee gereicht wurde . Während
dieser Zeit waren zahlreiche flinke Hände am Werke,
die Taft ! aus dem Epeifefaal zu cntsernen und ihn
zum Tanze herzurichten.

Denn der Konsul wollte, daß seine Hochzeit sich
in nichts von' der eines jungen Mannes unterschied.
Nicht einen Augenblick sollte seine jugendliche Gattin
die Empfindung haben, daß ihrem Ehrentage durch
die Rücksicht auf seine vierundfünfzig Jahre irgend
welche Einschränkungen auferlcgt seien. Bis in die
Nacht hinein sollte getanzt werden , und er flüsterte
ihr zu, daß es ihn glücklich machen würde , sie als die
Fröhlichste unter ^den Fröhlichen zu sehen.

Als dann die ersten lockenden Klänge aus dem
Speifesaa ! ertönten , ließ er siche nicht nehmen, mit
seiner noch immer in ihrem märchenhaften Braut¬
schmuck prangenden Frau die Polonaise zu eröffnen,
und erst als die Reigentouren derselben in einen
Rundtanz übergehen sollten, führte er Mazda zu
ihrem Platz zurück, weil die Gefahr , einen seiner ge¬
legentlichen Asthmaanfülle herauszubeschwören, viel¬
leicht auch die Befürchtung , irgend jemand lächerlich
zu erscheinen, jedes weitere Zugeständnis an die
Rechte der Jugend verbot.

Auch Eva Gernsheim tanzte nicht. Don der
offenen Tür eines Nebcngemachcs aus folgten ihre
großen braunen Augen aufmerksam dem farben¬
prächtigen, bewegten Bilde der durcheimmdcrwir-
belnden Paare.

Da erklang neben ihr eine angenehm weiche,
jugendliche Männerstimme : Es soll also wirklich bei
Ihrem grausamen Nein sein Bewenden haben,
Fräulein Eva ? Sie wollen mir nicht einen einzigen
Tanz gewähren?

Der Sprechende, dem die Tochter des Hauses
i jetzt mit einem freundlichen Lächeln ihr Gesicht zu-

wondte, war ein ausnehmend hübscher junger Man«
von vielleicht drciundzwonzig oder vicrundzwanflg
Jahren . Wie der Tonfall seiner Rede den Aus¬
länder erraten ließ, so zeigte auch der Schnitt seines
Gesichts unverkennbar den angelsächsischenTypus.
Sein Haar war von demselben hellen Blond wie das
weiche Schnurrbärtchen , das flaumig seine Oberlippe
bedeckte, und dies im Berein mit der beinahe mäd¬
chenhaften Weife seiner Haut gaben seiner Erschei¬
nung etwas Knabenhaftes , obglei chcr hochgewachsen
nung etwas Knabenhaftes , obgleich er hochgewachsen

Als wenn es dabei nur auf meinen guten
Willen amkämel erwiderte Eva mit einem kleinen
Anflug von Wehmut in der Stimme . Sie wissen
doch, Herr Milncr , daß ich -meines Herzens wegen !
nicht tanzen darf.

Ach, eine einzige Ausnak>me wird Ihnen gewiß
nickst schaden. Wir suchen uno einen ganz lang¬
samen Walzer aus . Bitte — bitte!

Aber sic schüttelte mit fteüdlichcr Bestimmtheit
den Kopf. Ick) habe es lsiapa versprochen, und es
wäre das erste Mal , daß ich nicht Wott hielte, lî azu
wollen Sie mich doch wohl nicht verführen?

Nein . Aber dann tanze ich nicht. Es macht
mir kein Dergnügcn , wenn es nicht mit Ihnen sein
darf.

O, das werden Ihnen unsere jungen Damen sehr
übel nehmen, jagte Eva mit einem schelmische»
Lächeln. Sie stehen ja in dem Rufe, ein ausge¬
zeichneter Tänzer zu sein, und ich mpchte wirklich
nicht schuld daran sein, daß irgend jemand um ein
erhofftes Vergnügen kommt.

Sie machen sich also gar nichts daraus , Fräu¬
lein Eva , ob ich mit anderen tanze oder nicht? —
Es ist Ihnen ganz gleichgültig?

Als Haustochter darf ich nur ein Interesse daran
haben, daß alle unsere Gäste sich unterhalten . Meine
persönlichen Wünsche spielen dabei gar keine Rolle.

Der blonde junge Mann wußte offenbar nicht
recht, ob er ihren in heiterem Tone gesprochenen
Worten eine ermutigende Deutung geben dürfe. Esfl
er dazu kam. sich Gewißheit zu verschaffen, wurde
ihre Unterhaltung dlwch den Hinzutritt des Konsuls
unterbrochen.

Ei , mein lieber Stuatt , sagte er gut gelaunt , er¬
füllen Sie so Ihre Pflichten? Ms Volontär in>
Haufe Gernsheim müsse Sie heute auch einen Teil
der Repräsentation auf sich nehmen. Dazu gehör)
vor allem, daß Sie wacker das Tanzbein schwinge».
Zu den blasierten jungen Leutem die Über dergleichen
Torheiten hinaus zu fein glauben, gehören Sie doch
hoffentlich noch nicht?

Das war eine Anfsorderung, der wohl oder
übel gehorcht werden mutzte. Stuatt Milner ver¬
beugte sich mit etwas gezwungenem^ Lächeln und
nach einem sehnsüchtigen Blick auf Eva steuerte er
langsam auf eine Gruppe junger Damen an der
anderen Seite des Saales zu.

Der Konsul wandte sich an seine Tochter. D»
siehst erhitzt aus , Kind. Du Haft doch nicht etwa 8C‘
tanzt?

Sie schüttelte den Kopf und wieder Huscht« das
leise, wehmütige Lächeln über ihr Gesicht. Nein-
Papa ! Dazu bin ich viel zu folgsam. Auf solche
Vorrechte der gesunde» Leute müssen wir beide eben
verzichten. — Aber Zieh nur , wie himmlisch Magd"
tanzt ! Ich habe nie etwas Schöneres gesehen.

Des Konsuls Augen folgten der Richtung ihc^
Blicke: aber es war , als ob stine Stirn sich be-
schatte. Ein paar Sekunden vergingen, eh«
sagte: Ist es übrigens Deine Absicht, Magda avß
weiterhin nur mit ihrem Bornamen anzurede»'
Sie ist doch jtt.st Deine Mutter.

(Fortsetzung folgt.)

Bekcmnkmschung.
Bekrlsft: Anmeldung von Neugeborenen in feie

Lebensmittelversorgung , deren Geburt «luswärks
ersolgle.

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß hier
beheimatete Mütter , - deren Enibindung bei aus¬
wärtigen Verwandten oder Entbindungsanstalten
erfolgte, die Kinder einfach bei der hiesigen Lebens-
mlttelstclle als Neugeborene anmcldcn , ohne einen
vorschriftsmäßigen Lebensmittel-Abmeldeschein vom
Geburtsorte vorzulegcn. >

Von Kindern , deren Geburt auswärts erfolgt,
muß unbedingt ein von -der Lebensmittelstelle des
Geburtsortes , ausgestellter Lebensmittel -Abmelde¬
schein beigebracht werden, widrigen Falles die bete.
Kinder in die hiesige Lcbensmittelversstrgung nicht
ausgenommen werden können, bezw. deren Ver¬
sorgung eingestellt werden muß, bis ' der Lebens¬
mittel -Abmeldescheinbeigebracht ist.

Hochheim a. M ., den 4. Mai 1920.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

folge ausgegeben : von 7.30—8.30 Uhr an die Brot¬
tartenempfänger mit den Anfangsbuchstaben L, M,
N, O, P , a R : von 8.30—0.30 Uhr S , T, 11; von
9.30—10.30 Uhr V. W, I , Y, Z, A, B ; von 10.30
bis 11.30 Uhr E, D, E, F , G : von 11.30—12.30 Uhr
H, I,

Um eine möglichst schnelle Abwicklung bei der
Bcrteilung zu ermöglichen, achte jeder aus seine
Brokkarleir-Mmmer.

Harten werden keine nschgeliefert.
Hochhcrm a. M ., den 4. Mai 1920.

Der Magistrat . Arzbächc r..

Bekanntmachung.
Das Fahren der Ueberlandfpritze soll anderweit

vergeben werden. Bewerber wollen sich umgehend
unter Angabe ihrer Forderung im Rathaus « melden.

Hochheim a. M ., den 3. Mai 1920.
Der Bürgermeister . A r z blich e r.

Bekanntmachung.
Betrifft Ausgabe von Zucker.

Am Donnerstag , den 6. Mai wird bei den Händ¬
lern der Zucker für den Monat April ausgegeben.

Auf jede eingereichte Zuckerkarte entfallen
825 Gramm.

Hochheim a. M., den 1 Mai 1920.
Der Magistrat . Arz b ä che r.

Bekanntmachung.
Belrlfst Ossenlcgcn der Wählerlisten.

Die Wählerlisten zu den Wahlen zum deutschen
Reichstag liegen vom 9. d. Mts . ab 8 Tage lang, bis
16. Mal . im Rathause , Zimmer ? zur Einsicht der
Beteiligten offen. . - . . , .

Einsprüche dagegen sind brs zum Ablauf der
Offenlegungsfrist bei der Unterzeichneten Behörde
anzubringcn.

~ Hochhcim a . M., den 4.  Mai 1920.
Der Magistrat. _21r zbach c r._

Bekanntmachung.
Bekrlsft Ausgabe von Speck.

Am Donnerstag , den L. Mal bei den Metzgern
Kranenberger , Huck, Schröder , Wolfs 25g Gramm
Speck (Schweinefleisch) zum Preise von 7 Mark.

Hochheim a. M ., den -1. Mai 1920.
Der Magisträt . A r z b ä che r.

1 Siillfe Ä‘ !fÄ
leichte Maschine

W . (Al. £).) gebraucht
mit Handablage und Aühaubtech zu verkaufen.

1 . 3äWt , « MÄA I« 118813,
Bahnhosstraßcf09.

. Bskanttrmachtmg. . .
Betrifft Ausgabe von ZBrotkarten für die 39. uno

10. Woche.
Samstag , den 8. Mai werden im Rathause,

Zimmer Nr . 4,  die Brotkarten in folgender Rcihen-

Huhn
entlaufen.

Abzugeucn gegen Belohnung
Hochheim, Weiherstrahe 21.

SÄm -Serskslsre«
schnell und billlgst. Gntlahr,
Hochhcim, WintergaE E

Miss-mb
MMM-MMeil

liefert schnellstens in
sauberer Ausführung

rWkÄNkl Mo AM
Biebrich
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Vorfchrrß-Vsrem
zu Flörsheim

EiN6elr «ßeKe GenoMriVofi
Mit?Mheschrän?l§r SasipstiKL.

Wir laben hiermit unsere Mitglieder zu der am

Sormiag , d§u 16. Mai 1929, nachm.
4 Ahr im „Larkhäuser Hof- , hier

stättfindenden

ordenillchLA

mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen höflichst ein.

Tages -'Ordnung:
1. Berichterstattung des Vorstandes über das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr 1919',
2- Bericht des Kujfichtsrates über feine Tätigkeit

während des Jahres , sowie über die Prüfung
der Zahrerrechnung und Btlanzi

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vorstandes und
ttuffichlsrates:

4. Lefchlutzsassung über die Verwendung der Rein¬
gewinns;

5. Bericht über di« am 18 und 20 Dezember 1919
durch Herrn Verbandsrevifor Gtto Seibert,
Wiesbaden, vorgenommene 10. gcsetzlich«
Revision;

6. Wahlen in Vorstand und. Rufsichtsrat.
Ls haben auszujcheidenund sind wieder wähl¬
bar auf ie 3 Jahre (bis zur ordentlichen General¬
versammlung in 1922-:'

S>)  vom Vorstand Herr Friedrich Iteller,
b) vom Rufsichtsrat Herr ph l. Miticr 1t.

Klörsheim, den 11. ßpril 1920.

Der Vorstand:
Ariedrich Keller. Z. L. Finger.

Aranz Breckheimer.
NB. Die Geschäftsübersicht und die Bilanz für

1920 liegen während der Geschäftsstundenin unserem
Rassrnlokale zur Cinsichruahme für unsere Mitglieder
offen, ..

VsksmMMchung.
Am 16. Mai 1S26, vorm. 10 Uhrw-rd die
staatliche Aahrgerechlsame

bei Hochhcim auf2 Jahre öffentlich merstbiete^
verpachtet. Bedingungen sind bei WasserbauwalEi
HardieZ, Hochheim, zu erfahren

WasferbsuamtZ'rarrkfurk a.  ^

' Einla- Ukg.
S« !A. dm8.Ml. öMS8 »

findet im Gasthaus „Zur Rose" eine

VSTsKMMlWKg
statt, wozu alle Hansbesiher cingeladen werden,
Grümdiilrg einen  Harrsbesthcr -Vsrelno . Mit $U|,
sicht aus die Wichtigkeit dieser Angelegenheit wird um
reiches Erscheinen gebeten. y

Einige Vorstandsmitgliederdes Wiesbadener Äj'Uj.
bcsitzer-Dereins haben ihr Erscheinen als Redner zügelnd

Mehrere Havsbsßhsk-

L
Naucher!

ll  All» Mms.

litHSlitliiPffifit
erstatte » Sie billigst bei

Stam  Iptettff*
Höchste»» am Main,

Ecke Delkenheime » u. Llisabethsnfle.
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